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Teil 1 (4): Vogelarten mit Steuerfedern von 57, 5 - 60 mm Länge

Be stimmimgs S c h lü sse l

1 singvogelartig, vgl. Abb. 3, p. 31, Federformen
Nr. 10, 15 ............................................................................  34

1+ nicht singvogelartig, vgl. Abb. 3, p. 31, Feder­
formen Nr. 11, 12 .............................................. . . . . . . .  2

2 St. mit Querbinden .............................................................  3
2+ St. ohne Querbinden .........................................   10

3 Endviertel einiger Federn rotbraun ..............................  4
3+ kein Rotbraun, höchstens blaß lehmfarben ................  5

4 S 5 - S 7 rein weiß, Zeichnungsmuster oder Bän­
derung bes. in der B. -Hälfte .......................................... Doppelschnepfe 5/3

4+ auch S 5 + S 6 in der Sp. -Hälfte rotbraun, S 7 blas­
ser; B. dunkelbraun ...........................................................  Bekassine 5/2

5 S 1 u. S 2 schwarz mit derbem Sch. ; S 4, S 5 u. S 6
mit Querbinden; S 6 reduziert .......................................... Kleinspecht 3/4

5+ Sch. der innderen St. nicht derber als der äußeren;
6 Paar deutlich ausgeprägter St. 6

6 Bänderung erscheint wie Wölkung .................................  Flußregenpfeifer 5/1
6+ deutliche Bänderung .........................   7

7 mittlere St. gebändert; B. der äußeren St. immer
weiß .............    8

7+ äußere St. gebändert; B. aller St. graubraun ............  Flußuferläufer 4/4

8 Untergrund von S 1 graubraun mit schmaler weißer 
Bänderung oder weißem Zackenmuster am Sm; bis
59 mm ................................................ ....................................  Bruchwasserl. 2/5

8+ Untergrund von S 1 weiß, ab 60 mm ............................ 9

9 mittlere St. mit schwacher Bänderung oder Flecken­
kette am Asm. (sehr variabel) .................... ...................  Teichwasserl. 5/5

9+ mittlere St. mit breiten, kräftigen Querbinden in
der Sp.-Hälfte ........................ ........................................... .. Waldwasserl. 5/4

10 breite rötlichbraune bis hellbräunliche Sm....................  11
10+ nicht solche Sm........................................................   15

11 weiße Zeichnungsmuster auf einigen St..........................  12
11+ keine weißen Zeichnungsmuster ......................................  13



12 längste Handschw. länger als 85 mm . ......................
12+ längste Handschw. kürzer als 85 m m ........................

13 S 6 mit sehr schmalem oder undeutlichem gelbbrau­
nen Asm...................................................................................

13+ S 6 mit breitem hellockerfarbenen bis rötlichbrau­
nen Sm..................................... ...............................................

14 sehr breite gelbbraune oder ockerfarbene Sm. ,
Handschw. länger als 85 mm ............. •........................

14+ auf den äußeren St. nicht sehr abgesetzte u. helle 
Sm. ; Handschw. kürzer als 85 mm ............................

15 S 1 und S 6 länger als übrige St......................................
15+ S 6 nicht länger ....................................................................

16 alle Sch. weiß; S 1 mit weißer B.....................................
16+ nicht alle Sch. weiß; B. von S 1 dunkel ......................

17 Innenfahnen mit Zeichnungsmustern ............. ..............
17+ Innenfahnen ohne ¡Muster ...................... ............................

18 mit Zeichnungsmustern .....................................................
18+ kein Zeichnungsmuster .....................................................

19 Zeichnungsmuster auf den Sp. der inneren St..............
19+ Zeichnungsmuster nicht so ..............................................

20 Sprenkelung an der Af. von S 7 .....................................
20+ keine Sprenkelung an der Af. von S 7 ..........................

21 Af. von S 6 weiß oder Untergrund weiß ......................
21+ Af. nicht weiß ......................................................................

22 Mittelpaar weiß mit schwacher Bänderung oder
Fleckenkette ........................................................................

22+ Mittelpaar dunkel, höchstens an der äußersten B.
weiß .......................................................................................

23 Wölkung im weißen Teil der äußeren St.......................
23+ keine Wölkung, zumindest nicht auf den If. in der

B. -Hälfte .............................................................................

24 unregelmäßige Zeichnung auf den Af. von S 2 - S 5
und auf beiden Fahnen von S 1; B. dunkel ..................

24+ S 1 dunkel, weiße B. der If. von S 2 dehnt sich
nach S 6 hin zur Sp. aus ..................................................

Tüpfelralle 2/2 
Kleinralle juv. 4/2

Wasserralle 4/1 

14

Wachtelkönig 2/3

Kleinralle 4/2

16
18

Sanderling 3/2 
17

Knutt 6/3 
Alpenstrandl. 3/1

19 
25

Kampfläufer o 7/7
20 +

Moorente 7/3 
21

22
24

Teichwasserl. 5/5 

23

Flußregenpfeifer 5/1 

Sandregenpfeifer 7/4

Zwergschnepfe 2/4  

Odinshühnchen 1/7



25
25+

26
29

schmaler Sp. -Sm..................................................................
kein Sp. -Sm.............................................................................

26 If. mit weißer B. oder größtenteils weiß ..................
26+ If. nicht mit weißer B.

27 St. schmal, äußere wenig nach innen gebogen .........
27+ St. breit, S 6 sehr nach innen gebogen ......................

28 Schwungf. mit weißer B.....................................................
28+ Schwungf. nicht mit weißer B..........................................

29 schlank, aber nicht singvogelartig erscheinend, bes.
Struktur (vgl. Text) ...........................................................

29+ breit; der Grauschimmer oder Glanz bleibt beim
Darüberstreifen unverändert .........................................

30 10 St., sehr kurze Spulen ................................................
30-1 mehr als 10 St. , lange oder normal lange Sp..............

31 Sp. gerundet, Sp. der inneren St. abgeflacht, Af.
auf der Unterseite z. T. blaugrau .......................... .. .

31+ innere St. mit keilförmiger Sp. ; Unterseite nicht
blaugrau .................................................................................

32 Schwungf. einfarbig schwarzbraun .......................... .. .
32+ Schwungf. mit Weiß .........................................................

33 Innere Handschw. u. Armschw. größtenteils weiß . .
33+ Hand- u. Armschw. mit Weiß an der B.........................

34 Federn z. T. oder ganz bläulich ............................ ..
34+ Federn ohne Blau .................................................................

35 Federn z. T. oder ganz hell braunrot ..........................
35+ Federn ohne Rot ............................................................... .. .

3 6 nur B. -Hälfte (von S 2 - S 6) rot ...................................
36-!- Rot reicht bis in die Sp.......................................... .............

37 Federn mit Gelb in der B. -Hälfte . ...............................
37+ Federn ohne Gelb . .............................................................

38 rein weiße Partien auf den Federn ...............................
38+ ohne Weiß, höchstens schmale weiße Asm..................

39 Schwanz gegabelt ...............................................................
39+ Schwanz nicht gegabelt ....................................................

40 weiße Flecke auf den If. der äußeren St......................
40+ breite weiße Ism. u. Asm.................................................

Odinshühnchen 1/7
27

Schwirle 5/9-11
28

Gry 11teiste 2/7 
Trottellumme 3/3

Wasseramsel 4/8

30

Zwergdommel ad. 2/1
31

Bleßralle 4/3

32

Trottellumme 3/3
33

Moorente 7/3 
Gryllteiste 2/7

Blaumeise 4/ 6
35

36
37

Blaukehlchen 5/8 
Gartenrotschw. 4/9

Grünling 5/13
38

39 
49

40
41

Stieglitz 2/16 
Hänfling 4/13



41 B. -Hälfte einiger Federn größtenteils weiß ............... 42
41+ Weiß in der Sp. -Hälfte oder am Asm....................... 43

42 B. -Hälfte der Außenfedern weiß .................................  Zwergschnäpper 3/14
42+ auch S 2 mit weißer B. -Hälfte, S 1 mit weißer B. . Steinschmätzer 5/7

43 1/4 der Sp. von S 6 weiß, Sp. -Sm. oder Sp. aller
St. grau .......................................................................... .. Mauerläufer 5/6

43+ nicht so ..................................................................................  44

44 großes weißes Feld in den Sp. der If . , S 1 lehm­
braun mit heller Sp............................................................ Kernbeißer 6/14

44+ nicht so ..................................................................... .. 45

45 weiße Sp. -Flecke auf S 3 - S 5; S 6 mit crem efar­
bener Sp......................................................................... Heidelerche 3/5

45+ Weiß auf S 6 (und S 5) ................................ .....................  46

46 Weiß am Asm. oder auf der Af. von S 6 reicht 
meist nicht bis in die Sp. , Weiß am Asm. von S 5
in der Federmitte (vgl. auch Fußnote S. 56) .........  Trauerschnäpper 3/12

Halsbandschn. 3/13
46+ Weiß an der Af. von S 6 (und S 5) bis in die Sp. . . 47

47 S 1 und Af. von S 2 - S 5 bläulich grau .................... Kohlmeise 6/7
47+ kein Blaugrau auf den F ....................................................  48

48 Sp. von S 6 nach außen gebogen, If. in der Sp. ab 
geschrägt. Keilfleck deutlich abgesetzt, mitunter 
in der Sp. der Af. graubräunlicher Anflug. S 1 
breit bräunlich gesäumt ..............................................

48+ Weiß in der Sp. von S 6 meist unsauber (verwa­
schen). Sp. von S 6 gerade. Sp. der If. gerun­
det. S 1 weißlich gesäumt ..................................... .. .

49 Schwanz gegabelt ........... .................................................. 50
49+ Schwanz nicht gegabelt ........... ....................................... 53

50 Sp. der äußeren St. nach außen gebogen, Af. gelb­
lich, bräunlich oder grünlich gesäumt . . . . . . . . . . .  51

50+ Sp. der äußeren St. gerade, schmal weiß, hell­
grau oder gar nicht gesäumt ........... ..............................  52

Wiesen- u. Baumpieper, Garten- u. Waldbaumläufer, Feld-, Schlag- 
u. Rohrschwirl sowie Teich- und Sumpfrohrsänger sind anhand der 
Steuerfedern kaum zu unterscheiden, vgl. aber Schwungfedertabellen.

Wiesenpieper 7/10'*') 
Baumpieper 7/11

Klappergrasmücke 4/12



51 
51+

52 

52+

53 
53+

54 
54+

55 
55+

56 

56+

57 
57+

58 
58+

59 
59+

60

60+

61

61 +

62
62+

Asm. gelblich oder grünlich 
Asm. bräunlich .................... .

Zitronengirlitz 3/15 
Birkenzeisig 4/14

schwarzbraun; sehr schmale hellere oder keine Säu­
me. Gabelung 1 7 - 2 5  mm .............................................. Mehlschwalbe 6/6
dunkelgrau; weißlich oder blaß bräunlich gesäumt.
Gabelung 6 - 1 2  mm ...........................................................  Uferschwalbe 4/5

Schwanz gestuft .................................................................... 54
Schwanz nicht gestuft ................................. .......................  58

Sp. gerundet .....................
Sp. sehr spitz auslaufend

S 6 mit weißem oder blaß braunem Asm.....................
kein heller Asm. , mitunter aber Sp. aller St. auf­
gehellt .................... .......................................................... ....

55
Baumläufer spez 
6/7 6/8 *1 )

(Fußnote S.9o)

Weidenmeise 4/7

56

Federn breit, rundlich; S 6 mind. 10 mm kürzer
als S 1 ...................................................... .............................. 57 .
Federn schmal, S 6 nur 2 - 8  mm kürzer als S 1 . . . Teichrohrsänger 3/8

Sumpfrohrsänger 4/10 
(Fußnote S.9o)

Sp. (bes. S 6) sehr aufgehellt .......................................  Feldschwirl 5/9
Sp. nicht auffallend heller ..............................................  Schlagschwirl 5/10 .

Rohrschwirl 5/11 '
(Fußnote S.9o)

Fahnen graubraun ......... .................................................... 60
Fahnen schwarz oder schiefergrau ............................. 59

Fahnen breit mit Anflug (bes. Struktur) . . . . . . . . . .  Wasseramsel 4/8
Fahnen schmal, kein Anflug , nicht diese Struktur. Trauerschnäpper 3/12

(dunkle Var. )

Af. (außer S 6) olivfarben, gelblich oder grünlich
(vgl. auch Fußnote S. 36) ................................................  Zilpzalp 2/12

Fitis 2/13
Berglaubsänger 2/15 
Waldlaubsänger 3/11

Af. nicht so gefärbt . . ..................................................... 61

Af. der inneren St. an der B. langstrahlig (vgl.
Abb. 43, 44) ......................................................................  64
B. kurzstrahlig (vgl. Abb. 40/41) ..........................  62

Af. von S 1 - S 5 mit hellbraunem Anflug ...............  Haubenmeise 3/6
Af. von S 1 - S 5 weißlich bis bräunlichgrau; S 6
mit weißem Asm..................................................................  63



63 S 6 4-5 mm kürzer als längste St...............................
63+ S 6 nicht oder höchstens 3 mm kürzer als längste

St. (vgl. Armschwingen!) ..............................................

64 Sp. aller St. aufgehellt; S 6 meist deutlich kürzer
als S 5 ...................................................................................

64+ keine aufgehellten Sp..........................................................

65 Sch. -Unterseite blendend weiß .....................................
65+ Sch. -Unterseite schmutzig weiß oder blaß bräun­

lich ..........................................................................................

66 Af. und Sp. der If. von S 6 weißlich gewölkt oder
deutlich weiß ......................................................................

66+ nicht so .................................................................................

67 Sch. -Oberseite schwarz, F. dunkelbraun ...............
67+ Sch. -Oberseite dunkelbraun, F. graubraun ...........

68 Flaum an der B. grau weißlich oder blaß bräun­
lich; innere St. meist breit und abgesetzt hellbraun 
oder rötlichbraun gesäumt ............................................

68+ Flaum an der B. schiefergrau; innere St. unge­
säumt oder nur mit aufgehellten Federrändern . . .

69 meist schmaler, zarter, heller, kürzer ..................
69+ meist breiter, dunkler, länger; Unterschied in den

Schwungf..................................................................................

70 weißliche (auf den äußeren St. ) oder blaß gelblich­
graue Säume (auf den inneren St. ) ...............................

70+ höchstens (frisch vermausert) mit schmalen aufge­
hellten Rändern in der Sp. -Hälfte ...............................

71 Fahnen gleich gefärbt .......................................................
71+ Außenfahnen gelblicher oder bräunlicher als Innen­

fahnen ................................................................................... .

72 S 1 merklich dunkler als S 6 ..........................................
72+ S 1 nicht dunkler als S 6 ................................................ .

73 Federn stark ventralwärts gekrümmt, Asm. gelb­
braun ...................................................................................

73+ Federn kaum ventralwärts gekrümmt, Asm. rot­
braun ...................................................................................

Weidenmeise 4/7  

Sumpfmeise 3/7

Sumpfrohrsänger 4/10
65

66 

68

Klappergrasmücke 4/12 
67

Mönchsgrasmücke 6/12 
Gartengrasmücke 4/11

69

70

Feldsperling 4/15 

Haussperling 5/16

Gelbspötter 3/10

71

72

73

Grauschnäpper 6/13 
Gartengrasmücke 4/11

Rotkehlchen 6/11 

Heckenbraunelle 5/12



4/1 Wasserralle - Rallus aquaticus

Erkennungsmerkmal der Art: Federn gestuft, schwarzbraun; innere mit 
breiten graubräunlichen Rändern.

Verwechslungsmöglichkeiten: Die äußeren Steuerfedern des Wachtelkönigs 
(2/3) haben breitere, hellere Säume.
- Die Tüpfelralle (2/2) hat außerdem weiße Zeichnungsmuster auf den 
Säumen.
- Die Zwergralle (1/2) hat kürzere Steuerfedern.
- Die inneren Steuerfedern der Kleinralle (4/2) sind spitzer, die Schwung­
federn kürzer.

Abb. 50: Steuerfedern der Wasserralle



Färbung: Die schwarzbraune Federmitte geht allmählich in die matt grau­
braunen Säume über. Die Säume von S 1 nehmen etwa die halbe Fahne ein, 
können aber auch fast den Schaft erreichen(vgl. Abb. 50). Nach S 6 hin 
werden die Außensäume immer schmaler und sind hier oft kaum noch e r ­
kennbar oder nur auf Basis und Spitze beschränkt. Die Innensäume von S 2 
sind in der Spitzenhälfte meist deutlich vorhanden; auf S 3 - S 6 finden wir 
aber fast immer nur aufgehellte Federspitzen vor. - Im Laufe des Jahres 
werden die Fahnen viel heller; die Säume und Spitzen nutzen sich z. T. 
beachtlich ab. - Basis (etwa 1/3 beider Fahnen von S 1 und 1/3 der Innen­
fahnen von S 2 - S 6, sowie 1/6 der Außenfahnen von S 2 - S 6) mit schiefer­
grauem Flaum . - Schäfte etwa wie Fahnen gefärbt.

Form / Struktur: St. breiter als bei den Porzana-Arten, Spitzen gerundet, 
äußere sehr nach innen gebogen, ziemlich weich; Basis sehr flaumig.

Größenordnung: S 1 und S 2 am längsten; von hier nach S 6 immer kürzer 
werdend, so daß S 6 etwa 1 0 - 1 9  mm kürzer als S 1 ist (Schwanz sehr ge­
rundet).

Zahl der Steuerfedern: 12.

Maße der längsten Steuerfeder: siehe Tab. 1, Maße von S 6 etwa 42 - 
57 mm.

Tabelle 1: Maße der längsten Steuerfeder der Wasserralle

mm <? ad. y ad. ad. <? ? (? juv. $ juv. juv. unbek. zus.

53 1 1
54 1 2 3
55 -

56 1 1 1 1 4
57 1 2 1 1 3 8
58 2 4 1 2 2 3 14
59 4 4
60 1 1 2 1 5
61 1 2 1 1 5
62 2 1 2 5
63 1 3 1 1 6
64 1 2 1 4
65 -

66 2 2 1 1 6
67 -

68 1 1
ge s. 10 2 21 3 1 4 5 4 16 '66

Belege: Barthel (1), Becker (34), Bergmann (3), Friemann (2),
Größler (5), Hansen (12), Jung (4), Keim (2), Kröger (1), 
Michaelis (1), Schmidt (1).



Geschlechtsunterschiede: unbekannt, kein Unterschied in der Färbung. Die 
Maße überschneiden sich.

Altersunterschiede: Ad. ■ mausern die Steuerfedern gleichzeitig von Juli
bis November; Juv. im 1. Winter mausern die Steuerfedern nicht (lt.
W it h e r by et al. ).

4/2 Kleinralle - Porzana parva

Erkennungsmerkmal der Art: Mittlere Steuerfedern keilförmig mit brei­
ten hellbraunen Säumen; ad. ohne weiße Zeichnungsmuster; äußere Steuer­
federn erheblich kürzer, schmaler gesäumt.

Verwechslungsmöglichkeiten: Die Wasserralle (4/1) hat dunklere Steuer- 
federn, die Säume sind dunkler, die Federn sind breiter; die Schäfte sind 
an der Basis dunkler, die dunkle Federmitte reicht bis in die Spitze. - 
Tüpfelralle (2/2) und Wachtelkönig (2/3) haben meistenteils kürzere St. ; 
erstere hat wohl immer weiße Zeichnungsmuster auf den mittleren und 
äußeren St. ; die Weißzeichnung kann aber auch bei jungen K. Vorkommen. - 
Im Zweifelsfalle von allen oben erwähnten Arten .anhand der Handschwingen­
länge zu unterscheiden. - Die Zwergralle (1/2) hat viel kürzere Steuerf.

Färbung: dunkelbraun mit breiten hellbraunen Rändern und Spitzen. Im 
Jugendkleid können weiße Zeichnungsmuster auf den Säumen sein. Flaum 
an der Basis grauschwarz. Schäfte wie Federmitte gefärbt; das Weiß der 
Spule zieht sich verhältnismäßig weit in die Fahne hinein.

S6 S5 S4 S3 5 2  . S1

Abb. 51: Steuerfedern des Kleinen Sumpfhuhns



Form / Struktur; Federn weich; mittlere zugespitzt; alle etwas ventral - 
wärts gebogen. Basis flaumig.

Größenordnung: S 1 am längsten; von hier gleichmäßig bis S 6 (S 5) abneh­
mend (Schwanz keilförmig).

Zahl der Steuerfedern: 12, ausnahmsweise 10.

Maße der längsten Steuerfeder: cf ad. : 62(1); ad. : 65(1); diesj. : 56(1);
unbek.: 58(1)
Belege: Becker (3), Hansen (1), Ristow (1).

Geschlechts- und Altersunterschiede anhand der Steuerfedern unbekannt.

4/3 Bleßralle - Fulica atra

Erkennungsmerkmal der Art: tief schwarz, Basis und Flaum grau. Auf 
der Federunterseite sind Außenfahnen und Basis beider Fahnen z. T. 
blaugrau.

Verwechslungsmöglichkeiten: Die Porzana-Arten, Crex und Rallus 
haben dunkelbraune Steuerfedern mit + breiten und auffallend helleren 
Säumen. - Die Steuerfedern der Teichralle (9/4) sind länger, die Unter­
seite ist olivbraun. - Die Zwergdommel (2/1) hat nur 5 Paar Steuerfe­
dern mit kurzen Spulen. - Die Steuerfedern der Wasseramsel (4/8) sind 
schlanker und haben schiefergrauen "Belag”.

Abb. 52: Steuerfedern der Bleßralle



Färbung: schwarz, zur Basis hin blasser werdend; die Fahnen sind auch 
am Schaft in der Basis-Hälfte aufgehellt. Auf der Unterseite sind die Aus- 
senfahnen und die Basis beider Fahnen blaugrau bereift, bei einigen F e­
dern nur im Spitzenteil, bei anderen (S 2, S 3) fast die ganze Feder (aus­
ser Spitzenzone) bedeckend. - Die Schäfte sind schwarz und in der Basis- 
hälfte dunkler als Fahnen. - Der Flaum an der Basis ist blaugrau.

Form/Struktur: Innere Steuerfedern breit, gerundet; äußere schwach keil­
förmig und stark nach innen gebogen. Flaum an der Basis nimmt etwa 1/3 
der Fahnen ein und reicht am Innensaum über die Federmitte hinaus.

Größenordnung: S 1 - S 5 etwa gleich lang (meistens ist S 2 am längsten).
S 6 etwa 4 mm und S 7 etwa 8 mm kürzer als längste (Schwanz gerundet).

Zahl der Steuerfedern: 12 - 14 (16).

Maße der längsten Steuerfeder: siehe Tab. 2.

Geschlechts- und Altersunterschiede unbekannt.

Tabelle 2: Maße der längsten Steuerfeder der Bleßralle

mm $  ad. o ad. 1 + 1 ad. <? 0+ juv. ; unbek. zus.

58 1 1
59 -

60 1 !! 1
61 2 2
62 1 3 2 ' 663 2 1 3
64 2 2
65 1 1 2
66 1 3 4
67 1 1 2
68 1 2 3
69 2 270 I
71 1 1 1
72 5 ! 5

ge s. - 3 5 - 3 1 22 34

Belege: Becker (3), Bergmann (2), Größler (4), Hansen (4), 
Jung (16), Keim (1), Wendt (4)



Erkennungsmerkmal der Art: Äußere St. gestuft. S 6 und S 5 außer an 
der Basis mit weißem Untergrund; S 4 und S 3 nur mit weißen Spitzen 
und Säumen; S 2 und S 1 mit graubräunlichem Untergrund. S 6 und S 5 
in der Sp. - Hälfte quer gebändert; S 4 und S 3 mit Saumbänderung; S 2 
und S 1 mit Saumbänderung in der Spitzenhälfte.

Verwechslungsmöglichkeiten: Bruch- (2/5), Teich- (5/5) und Waldwas­
serläufer (5/4) haben keine gestuften Steuerfedern; hier ist auch die Basis 
weiß gefärbt. Der Waldwasserläufer hat außerdem viel breitere Bände­
rung. - Die Doppelschnepfe (5/3) hat an der Basis der äusseren Steu­
erfedern Bänderung. - Die Bekassine (5/2) hat auf den äußeren Steuer­
federn nur selten rein weißen Untergrund; die Basis der Außenfahne der 
äußeren St. ist auffallend verbreitert. - Der Flußregenpfeifer (5/1) hat 
keine deutliche Bänderung.

Abb. 53: Steuerfedern des Flußuferläufers



mm d*ad. o ad.+ ad. <? juv. £ juv! juv. unbek. zus.

52 1 1
53 1 1 2
54 1 1
55 5 2 7
56 7 1 7 1 16
57 9 7 16
58 12 20 32
59 8 15 4 27
60 8 1 1 25 3 38
61 8 16 5 29
62 1 1 7 10 19
63 3 4 1 8
64 4 4 1 9
65 1 2 3
66 1 1 2
67 1 1

ge s. 1 1 74 2 . 1 116 16 211

Belege: Becker (50), Bergmann (1), Behrndt (1), Friemann (1), 
Größler (41), Hansen (2), Jung (4), Keim (2), Ristow (2), 
Schmidt (21), v. Tschirnhaus (82), Vetter (1), Wendt (3).

Färbung: S 6 Untergrund weiß; Basis und die 1 - 3  Querbinden der Aus- 
senfahne und 3 - 6  Querbinden der Innenfahne graubräunlich. - S 5 ähn­
lich, aber Außenfahne mit 3 - 7  und Innenfahne mit 4 - 8  Querbinden; die 
graubräunliche Basis zieht sich auf der Innenfahne am Schaft bis zur End­
binde oder vorletzten Binde hoch. - S 4: 6 - 1 0  Querbinden; Untergrund
am Schaft und an der Basis graubraun, am Saum und in der Spitze weiß. 
Die Bänderung der Außenfahne reicht aber nur mitunter, meist aber wie 
auf der Innenfahne, nicht bis zum Schaft, sondern verliert sich im grau­
bräunlichen Untergrund. - S 3: keine oder nur sehr schmaler weißer 
Saum; weißer Spitzenfleck viel kleiner als auf den äußeren St . , mitunter 
kaum noch erkennbar; 6 - 1 0  Flecke am Innensaum und + verschwommen 
auch am Außensaum. - S 2 ähnlich, meist kein Außensaum, und auch die 
weiße Spitze ist (zumindest im abgetragenen Zustand) nicht mehr erkenn­
bar, bei manchen Ex. aber (bis 3 mm groß) vorhanden; Fleckenkette am 
Saum; aber mitunter auch deutliche, dunkelbraune Querbinden auf dem 
graubraunen Untergrund. - S 1: Spitze dunkel und meist ohne Weiß; 2 - 4
Querbinden oder Fleckenkette an beiden Säumen in der Spitzenhälfte; der 
Untergrund dieser Feder ist meistenteils dunkler als bei den übrigen. - 
Die Endbinde ist oft (aber nicht immer) auf allen Steuerfedern dunkler.



Form / Struktur: Äußere Steuerfedern gebogen mit rundlicher Spitze; 
mittlere etwas keilförmiger auslaufend.

Größenordnung: S 2 am längsten (mitunter auch S 3 oder S 1); S 1 und 
S 3 ebenso lang oder (meistenteils) 1 - 2  mm kürzer; von hier nach S 6 
stufig kürzer werdend, so daß S 6 3 - 1 3  mm (0  9, 14 mm, n = 21) 
kürzer als die längste St. ist (Maße von S 6: 45 - 57 mm).

Zahl der Steuerfedern: 12.

Maße der längsten Steuerfeder: siehe Tab. 3.

Geschlechtsmerkmale unbekannt; sind die St. der £ länger als die der cf? 
(Lt. H e i n r o t h ,  Bd. 3, p. 22, sind cf kleiner als o).

Altersunterschiede: Die weißen Spitzen der nicht diesj. Ex. sind im 
Herbst oft stark abgerieben (v. Tschirnhaus, brfl. ); dabei kann nur 
noch 3/4 der ehern. Länge vorhanden sein (Schmidt, brfl. ). Die Spitzen 
der mittleren St. und die Felder vor den weißen Spitzen der übrigen 
haben bei juv. meistenteils einen blaß orangebraunen oder rötlich gelb­
braunen Anflug.

4/5 Uferschwalbe -Riparia riparia

Erkennungsmerkmal der Art: 6 - 1 0  mm tief gegabelter, einfarbiger 
Schwanz; schmale oder blaß bräunliche Innen- und Außensäume.

Verwechslungsmöglichkeiten: Carduelis-Arten, Zitronengirlitz (3/15) 
und Karmingimpel (5/14) haben die Spitzen der äußeren Steuerfedern 
nach außen gebogen mit gelblichen, grünlichen oder bräunlichen Säumen. 
Die Schwanzgabelung der Mehlschwalbe (6/16) ist immer viel tiefer; 
die Federn (speziell S 6 der juv. ) können auch schmale Säume haben; 
sie sind aber dunkler und glänzender.

Färbung: dunkel graubraun mit etwas aufgehellter Basis und Innenfahne. 
Frisch vermauserte St. sind in der Sp. -Hälfte an den Innenfahnen matt 
weiß, an den Außenfahnen abgesetzt schmal rein weiß gesäumt. Auf S 6 
und nicht ganz so weit auf S 5 zieht sich der Außensaum schmaler wer­
dend fast bis zur Basis. Später werden die Säume (wohl als Folge ihrer 
Brut- und bei sich bietender Gelegenheit auch ihrer Schlafgewohnheiten 
in Löchern) gelblich und sind im Sommer fast völlig abgestoßen. - 
Diesj. haben auf den Säumen der inneren Steuerfedern hell bräunliche 
Tönung (immer ? ). - Schäfte etwa wie Fahnen gefärbt, an der Basis 
heller.



Form /Struktur: Spitzen gerundet, aber äußere bei ad. auch stark zuge­
spitzt mit abgeschrägten Innenfahnenspitzen; äußere Steuerfedern nur an 
der B asis etwas gekrümmt, Schaft in der Spitzenhälfte gerade. Spärlicher 
Flaum an der B asis.

Größenordnung: S 6 etwa 6 - 1 2  mm länger als S 1; etwas seltener ist 
S 5 am längsten (Schwanz gegabelt).

Zahl der Steuerfedern: 12.

Maße der längsten Steuerfeder: siehe Tab. 4.

Geschlechtsunterschiede: unbekannt.

Altersunterschiede: Wieweit die Saumtönung als A ltersm erkm al gelten
kann, müßte an Serien erkundet werden. Die Spitzen der äußeren Steuer­
federn von diesj. sind gerundet, während ad. etwas zugespitzte St. mit 
abgeschrägten Innenfahnenspitzen haben (vgl. Abb. 54). - Ad. sind nach 
der Bruttätigkeit anhand ih rer stark abgenutzten St. leicht zu erkennen. 
Nach der im W interquartier stattfindenden Mauser ist kein Unterschied  
mehr zu bemerken.

Tabelle 4: Maße der längsten Steuerfeder der Uferschwalbe.

mm (? ad. o ad 1 ad. c? o+ <? juv. O juv. juv. unbek.: zus.
51 i 2 !! 2
52 1 |j ' 1 ; 2
53 ! 1 i 3 4
54 1 ! 1 3 5
55 1 j  7 8
56 2 1 I 12 ■i  1557 3 2 j 6 ; 11
58 i 11 11
59 3 1 5 1 9
60 1 1 7 8
61 1 2 1 2 5
ge s. 1 - 14 - 1 - 1 4 59 80

Belege: Becker (1), Friem ann (4), Größter (3), Hansen (5),
Hartmann (1), Jung (10), Keim (3), Lopau (1), Michaelis (4), 
P eters (1), Ristow (2), Schmidt (2), v. Tschirnhaus (41), 
Wendt (2).



Abb. 54: Steuerfedern der Uferschwalbe



Parus caeruleus4/6 Blaumeise

Erkennungsmerkmal der. A rt: M ittelpaar und Außenfahnen aller Steuer­
federn graublau bis leuchtend blau.

Verwechslungsmöglichkeiten: In diesem Längenbereich sonst keine ein­
heimische Vogelart mit blauen Steuerfedern.

Färbung: S 1 auf beiden Fahnen graublau in unterschiedlicher Intensität; 
Spitze, Basis und Innensaum bräunlichgrau. - S 2 - S 5 mit ebensolcher 
Außenfahne; Innenfahne am Schaft graublau, sonst graubraun, Basis b las­
ser. - S 6 graubraun mit leichter Blautönung (die aber auch fehlen kann). 
M eistenteils hat S 6 einen schmalen, abgesetzt rein weißen bis schmutzig 
grauweißen Außensaum, (der auch in der Sp. -Hälfte von S 5 auftreten kann, 
lt. Ristow, brfl. ). - Die blaue Farbe kann individuell sehr stark variieren: 
von graulich (dann recht ähnlich P. ater) bis fast tiefblau. - Schäfte braun­
schwarz.

Tabelle 5: Maße der längsten Steuerfeder der Blaumeise

mm c? ad o ac + 1. ad. <? ? < ? j u v . o juv. juv. unbek. zus.

50 1 1
51 1 1
52 | 1 1
53 1 ! ! 1 2
54 2 1 2 j i 1 i 5 7 18
55 1 5 1 ! ! i i 2 8 17
56 2 2 |! ! : 2 ! 10 11 27
57 3 3 i I ! 3 15 24
58 1 1 1 ! 5 4 12
59 1 2 2 ! 6 11
60 3 1 1 5
61 1 1
62 1 1

ge s. 8 3 19 1 <1 5 1

O
 

1
CO

 
1

53 121

Belege: Barthel (3), Becker (6), Behrndt (3), Bergmann (7), F r ie ­
mann (11), Hansen (21), Hartmann (2), Jung (32), Keim (7), 
K röger (1), Michaelis (4), P eters  (3), Ristow (3), v. Tschirn- 
haus (6), Wendt (11), Z erres  (1).

193 Ex. m essen 50, 9 - 61 , 0  mm (0  56, 49), ad. unter 53 mm bleiben 
nur 5, über 60 mm kommen 10 (lt. G r ö ß l e r ,  ex. MS).



Form/Struktur: Außenfahne an der Basis etwas strahlig; Federn etwas 
ventralwärts gekrümmt. Form der Spitze vgl. "Altersunterschiede".

Größenordnung: Federn .annährend gleichlang; meistenteils ist S 5 am 
längsten; S 4 und oft auch S 3 sind gleich dieser; S 6 meist 1 mm kürzer, 
dgl. S 2; S 1 ist fast immer am kürzesten ( 2 - 3  mm kürzer als längste). 
Es kann aber auch S 6 am längsten sein. Von 193 Belegen ist S 5 62 x
und S 4 66 x am längsten (lt. G r ö ß t e r ,  ex MS).

Zahl der Steuerfedern: 12.

Maße der längsten Steuerfeder: siehe Tab. 5.

Geschlechtsunterschiede: Geschlechter anhand der Blaufärbung nicht zu 
unterscheiden, denn es kommen sehr leuchtend blau gefärbte o vor.

Altersunterschiede: Am Farbton nicht immer sicher zu unterscheiden.
Meist ist aber bei juv. das Blau (speziell von S 1) grau überhaucht und 
matt, bei ad. kräftiger und glänzend. Die Spitzen sind bei ad. gewöhn­
lich gerundet, während diese bei diesj. zugespitzt sind (vgl. Skizze); 
sofern noch keine Abnutzung stattgefunden hat (also im Herbst), sind 
juv. und ad. daran gut zu erkennen.

4/7 Weidenmeise - Parus montanus

Erkennungsmerkmal der Art: graubraun mit helleren grauen Außen­
säumen; S 6 verkürzt.

Verwechslungsmöglichkeiten: Die Sumpfmeise (3/7) hat sehr ähnlich 
gefärbte Steuerfedern; die Außensäume dieser Art sind (bei Vergleichs­
belegen erkennbar) bräunlicher getönt. S 6 der W. ist 3 - 6  mm kürzer 
als S 5 und 4 - 1 0  mm kürzer als längste; bei der Sumpfmeise ist S 6 
gleich oder 2 mm kürzer als S 5 und 1 - 3  mm kürzer als längste. - 
Die Schäfte der Haubenmeise (3/6) heben sich in der Spitzenregion 
nicht farblich von den Fahnen ab (bei abgenutzten St. ist Vorsicht ge­
boten; Außensäume der inneren Armschwingen beachten!). - Die äus­
seren St. der Rohrsänger sind kürzer; die inneren St. an der Basis 
langstrahliger. - Die Klappergrasmücke (4/12) hat auch Weiß in der 
Spitze der Innenfahne von S 6.

Färbung: Fahnen der inneren St. dunkel graubraun, die der äußeren 
ein wenig heller. - Außensäume der inneren St. blaß grau, schwach 
olivfarben getönt, die der äußeren grauweiß bis fast rein weiß, die 
halbe Fahne einnehmend. - Basis aller Federn hellgrau. - Schäfte 
dunkler als Fahnen.



Form / Struktur: Innenfahnen an den Spitzen etwas abgeschrägt. Federn 
etwas ventralwärts gekrümmt. Basis der mittleren St. an der Außen­
fahne kurzstrahlig.

Größenordnung: S 3 am längsten; S 5, S 4 und S 2 gleich dieser oder 
1 - 2  mm kürzer*. S 1 immer kürzer ( 1 - 3  mm). S 6 3 - 6  mm kür­
zer als S 5 und 4 - 1 0  mm kürzer als die längste St.

Zahl der Steuerfedern: 12.

Maße der längsten Steuerfeder: siehe Tab. 6.

Geschlechtsunterschiede unbekannt.

Altersunterschiede: Junge haben spitzere Steuerfedern; ob dieses Merk­
mal in gleicher Weise wie etwa bei der Blaumeise (4/4, Abb. dort) als 
Unterscheidungsmerkmal dienen kann, ist durch größere Vergleichs - 
Serien zu klären.

Abb. 56: Steuerfedern der Weidenmeise

Unterarten: Die Unterarten weisen beachtliche Längenunterschiede 
auf: P. m. kleinschmidti (England) etwa 51 - 58 mm; P. m. borealis 
(nord. W. ) etwa 60 - 66 mm. P. m. salicarius und rhenanus haben 
nach unseren Feststellungen (vgl. Tabelle) 54 - 61 mm lange Steuer­
federn. Die Alpenmeise (P. m. montanus) etwa wie borealis oder län­
ger. - Schwach olivfarbene Außensäume haben nur die deutschen Vögel; 
die der russischen (wohl borealis? ) sind rein aschgrau (Keim brfl. ).



ferner: borealis o ad. 61(1).

Belege: Becker(8), Bergmann (3), Hansen (12), Jung (5), Keim (4), 
Lopau (1), v. Tschirnhaus (20).

4/8 Wasseramsel - Cinclus cinclus

Erkennungsmerkmal der Art: einfarbig schwärzlich schiefergrau,
Spitzen abgerundet.

Verwechslungsmöglichkeiten: Junge Zwergdommein (2/1) haben bräun­
liche St. mit hellem Spitzensaum, alte keinen schiefergrauen Anflug 
(vgl. Struktur). - Die Unterseiten der Bleßrallen- (4/3) Steuerfedern 
sind z. T. blaugrau; die Federn sind viel breiter; der Flaum reicht 
an der Basis höher hinauf. - Die St. der dunklen Var. des Trauer­
schnäppers (3/12) sind schlanker und haben keinen schieferfarbenen 
Anflug.

Färbung: fahlschwarz mit schiefergrauem "Belag"; Unterseite glänzend 
grauschwarz; frisch vermausert mit schmalem, aufgehellten Spitzensaum. 
Flaum an der Basis hellgrau. Schäfte glänzend schwarz.

Form / Struktur: breite abgerundete Spitzen; im Mai/Juni sehr ausge­
franst und abgestoßen, so daß sie wie abgeschnitten oder benagt erschei­
nen. Die Form erscheint nicht singvogelartig, da die Spitzen der äußeren 
Steuerfedern nicht oder kaum nach außen gebogen sind. - Auf dem fahl­
schwarzen Untergrund ist ein wie ein "Belag" erscheinender schiefergrau­
er Anflug. Wenn man beim Glattstreichen die Feder fest zwischen die 
Finger nimmt und zur Spitze streicht, verschwindet dieser Anflug zum 
großen Teil und erscheint sofort wieder, wenn man die Feder an der 
Spitze festhält und die Fahne mit einem Finger auf- und abwedelt (vgl. auch 
Sick (1944): Morphologisch-funktionelle Untersuchungen über die Fein­
struktur der Vogelfeder. J. Orn. 85: 206-372).



S6  S 5  S4 S3 S2  57 57
cf'adim Mai

Abb. 57: Steuerfedern der Wasseramsel

Tabelle 7: Maße der längsten Steuerfeder der Wasseramsel

Belege: Becker (7), Bergmann (1), Hansen (12), Hartmann (1),
Rockenbauch (8), Schmidt (5), v. Tschirnhaus (1), Wendt (1), 
Zerres (1).



Größenordnung: Sehr unterschiedlich; meistenteils sind S 3 - S 5 oder 
eine dieser Federn am längsten; S 1, S 2 und S 6 1 - 5  mm kürzer und 
S 1 am kürzesten. Es kann auch S 6 am längsten sein (Becker, brfl. ) 
(Schwanz gerade).

Zahl der Steuerfedern: 12.

Maße der längsten Steuerfeder: Siehe Tab. 7.

Geschlechts- und Altersunterschiede: unbekannt, doch sind St. der cf ad, 
auffallend länger (möglicherweise ein kleiner Überschneidungsbereich). 
Frisch vermausert haben auch <f ad. trübweiße Endsäume, so daß die­
ses kein Altersmerkmal ist. - Der graue "Belag" ist bei diesj. weniger 
auffallend.

Unterartenmerkmale anhand der Steuerfedern unbekannt.

4/9 Gartenrotschwanz - Phoenicurus phoenicurus

Erkennungsmerkmal der Art: fuchsrot; Mittelpaar mit dunkelbrauner 
Innenfahne und Außenfahnenspitze.

Verwechslungsmöglichkeiten: Die Art ist farblich ausreichend gekenn­
zeichnet, um mit keiner anderen, außer dem Haus rot schwänz (6/10),  
verwechselt zu werden. Die Steuerfedern des Hausrotschwanzes sind 
im allgemeinen länger, doch ist der Überschneidungsbereich sehr 
groß (vgl. Maße). Auch beim G. kann die Spitze dunkel getönt sein,
S 2 einen dunklen Schaft haben und S 1 an der B. rotbraun sein; dieses 
sind durchaus keine Kennzeichen für P. ochruros, wie M ä r z  (1969) 
angibt. Der G. hat keinen dunkelgrauen Flaum an der Basis, beim Haus- 
rotschwanz ist dieser (leider mit Ausnahmen) fast immer vorhanden. 
Anhand der Schwungfedern sind diese Arten aber eindeutig unterscheid­
bar (Schwingenformel, Farbton; vgl. dort). - Beim Blaukehlchen (5/8) 
ist die Sp. -Hälfte schwarz. .- In Deutschland ist Verwechslung mit dem 
Steinrötel nicht möglich.

Färbung: S 1 schwarzbraun; die Basis und die Außenfahne (außer Spitze 
und Schaftstreif) sind meist scharf abgesetzt fuchsrot gefärbt. Basis 
und Innensäume blasser (mehr gelbrot). Die Spitzen, besonders ausge­
dehnt am Außenrand der Außenfahne von S 6 (20 mm breit), sind oftmals 
graubraun gefärbt oder schattiert. - Schäfte von S 2 - S 6 fuchsrot, aber 
an der Basis mehr orangegelb und mitunter in den Spitzen (bis 12 mm) 
dunkelbraun bis schwarz; S 1 (selten auch S 2) haben schwarzbraune 
Schäfte, die mitunter an der Basis fuchsrot oder hellbraun gefärbt sind.



Form / Struktur: Spitzen (außer bei juv., s. u. ) gerundet; innere St. an 
der Basis der Außenfahne strahlig. Außenfahne von S 6 an der Spitze 
etwas verbreitert.

Größenordnung: S 2 - S 5 oder eine dieser Federn am längsten; S 1 
und S 6 1 - 2  mm kürzer (Schwanz gerade).

Zahl der Steuerfedern: 12.

Maße der längsten Steuerfeder: siehe Tab. 8.

Geschlechtsunterschiede unbekannt. Da als seltene Ausnahme auch beim 
o die Basis der Innenfahne von S 1 rot gefärbt sein kann, ist dieses Merk­
mal nicht 100 %ig anzuwenden. Ex. mit blaß rötlichgrauer Basis sind aber 
immer <j>.

Abb. 58: Steuerfedern des Gartenrotschwanzes

Altersmerkmale: Ad. mausern Juli - Sept. ; juv. nicht. Juv. sind dann 
oftmals an den Spitzen der St. zu erkennen. Im Frühjahr ist dieses Merk­
mal nicht mehr anwendbar.



mm (? ad. o ad.+ <? o+ c? juv. o juv.! juv. unbek. zus.
57 1 1 1 3
58 1 1 2
59 1 2 2 1 6
60 1 2 3 1 1 2 2 12
61 2 4 4 4 2 4 3 23
62 4 3 4 4 4 4 3 26
63 5 2 2 2 6 3 1 21
64 3 2 2 8 6 21
65 2 1 2 5
66 1 1 1 3

ge s. 16 12 17 16 22 7 14 18 122

Belege: Becker (9), Behrndt (1), Bergmann (10), Friemann (4),
Hansen (36), Hartmann (1), Jung (15), Keim (9), Kröger (3), 
Lopau (1), Michaelis (2), Peters (4), Ristow (4), v. Tschirn- 
haus (19), Wendt (2), Zerres (2).

46 Ex. messen 58 - 66 (0 62, 03) mm (lt. G r ö ß t e r  ex MS).

4/10 Sumpfrohrsänger - Acrocephalus palustris

Erkennungsmerkmal der Art: graubräunlich; leicht gestuft; Spitzen 
etwas auf gehellt.

Verwechslungsmöglichkeiten: vgl. Text Teichrohrsänger (3/8); die 
beiden Arten sind anhand der Steuerfedern kaum zu unterscheiden,
vgl. aber Schwungfederntabellen.

Färbung: graubräunlich; an der Basis und an den Säumen blasser;
Flaum an der Basis hellgrau. Querbänderung kann deutlich erkennbar 
sein, aber auch fehlen. Im frischen Zustand sind die Spitzen blaß bräun­
lich bis weißlich. Schäfte e'twa wie Fahnen.

Form / Struktur: weichfederig; Spitzen rundlich: S 1 etwas zugespitzt. 
Mittlere Steuerfedern an der Außenfahne sehr strahlig. Basis etwas 
flaumig.

Größenordnung: Von S 1 nach S 6 an Länge abnehmend, so daß S 6 
2 - 5  mm kürzer als längste ist. Es kann auch S 2 (oder S 3) am läng­
sten sein.



Geschlechtsmerkmale unbekannt. Es gibt blässere und dunklere Ex. 
von beiden Geschlechtern; kaum merklicher Längenunterschied.

Abb. 59: Steuerfedern des Sumpfrohrsängers

Altersmerkmale: Im Herbst sind die Steuerfedern der ad. abgenutzt, 
die der juv. frisch vermausert.

Tabelle 9: Maße der längsten Steuerfedern des Sumpfrohrsängers

mm (fad. o ad.+ ad. < r $ juv. unbek. zus.
53 1 1
54 1 1 2 1 5
55 2 1 5 8
56 1 7 1 1 1 7 18
57 3 1 12 1 7 24
58 1 12 1 3 17
59 1 2 8 11
60 3 3
61 1 1
ges. 4 3 40 3 2 4 32 88

Belege: Becker (34), Bergmann (4), Brombach (1), Größler (4), 
Hansen (7), Jung (23), Keim (2), Kröger (1), Lopau (1), 
Michaelis (1), Peters (1), Schmidt (1), v. Tschirnhaus (8).



Erkennungsmerkmal der Art: Federn bräunlichgrau; alle gleich lang; 
Schaftunterseiten rein weiß; mitunter hellerer Außensaum.

Verwechslungsmöglichkeiten: Rohrsänger und Schwirle (5/9 - 11) 
haben verkürzte äußere Steuerfedern; Laubsänger gelbliche oder 
olivfarbene Außenfahnen. Die Mönchsgrasmücke (6/12) hat dunklere 
und meistenteils längere Steuerfedern. - Der Grauschnäpper (6/13) 
hat keine reinweißen Schaftunterseiten.' - Der Gelbspötter (3/10)hat 
immer deutliche, weißliche (auf den äußeren) oder gelblichgraue 
Säume (auf den inneren Steuerfedern). - Der Feldsperling (4/15) hat 
keine blendend weißen Schaftunterseiten; der Spitzensaum von S 1 
ist meist bräunlich.

Abb. 60: Steuerfedern der Gartengrasmücke

Färbung: bräunlich grau, an der Basis und am Innensaum heller; 
im frischvermauserten Zustand auch grauweißer Spitzensaum. Die 
inneren Steuerfedern haben im strahligen Teil der Außenfahne gelb- 
bräunlichen Anflug. Bei manchen Ex. ist unter bestimmtem Lichtein­
fall eine feine Querbänderung erkennbar. Schäfte dunkel graubraun; 
Schaftunterseite bis zur Spitze rein weiß.

Form/Struktur: Federn weich; Spitzen gerundet; S 1 meist stumpf 
keilförmig. Außenfahne der inneren Steuerfedern an der Basis lang­
st rahlig.

Größenordnung: S 5 und S 6 meist am längsten; S 1 ca. 2 mm kürzer; 
es können aber auch S 2, S 3 oder S 4 am längsten oder auch alle gleich 
lang sein (Schwanz gerade).



Maße der längsten Steuerfeder: siehe Tab. 10.

Geschlechtsunterschiede: unbekannt.

Altersunterschiede: Im Herbst haben juv. spitzere St. mit hellem Spitzen­
saum; dieser ist dann bei ad. abgenutzt. Lt. S v e n s s o n  (1970) werden 
bei einigen Ex. auch einige St. -Paare vor dem Zug ins Winterquartier 
gemausert, so daß diese dann auch helle Spitzen haben.

Tabelle 10: Maße der längsten Steuerfeder der Gartengrasmücke.

mm
i

ö'ad. o ad. ad.
i
d* cf ! juv. unbek. zus.

53 i! 1 ! 1 2
54 ! -

55 1 1 1
56 j 1 5 6
57 ! 3 1 1 1 6 11
58 1 1 | 7 i 4 25 37
59 1 2 i  4 1 2 : 3 15 28
60 | 3 1 10 2 ' 2 ! 27 45
61 3 1 ! 5 ! 21 30
62 2 2 1 i 1 ! 3 9
63 1 ! 1 2 4
64 : 2 2
65 -

66 ! -

67 j -

68 1
j 1

ge s. 5 ! 3 31 6 5 ! 18 108 ; 17 6
1 = 4------- : :-----------1------

Belege: Becker (15), Bergmann (4), Friemann (2), Größler (15),
Hansen (36), Jung (55), Keim (2), Michaelis (1), Peters (4), 
Ri.stow (2), Schmidt (1), v. Tschirnhaus (38), Wendt (1).



Erkenmingsmerkmal der Arü S 6 mit weißer oder fast weißer Außenfahne. 
Basis bräunlichgrau. Innenfahne in der Spitze unterschiedlich ausgedehnt 
weiß oder weißlich.

Verwechslungsmöglichkeiten: Beim Trauer- (3/12) und Halsbandschnäp­
per (3/13) reicht das Weiß auf der Außenfahne von S 6 meist nicht bis 
in die Spitze. Auf der Innenfahne ist höchstens in der Federmitte am 
Schaft etwas Weiß. - Baum- (7/10) und Wiesenpieper (7/11) haben auf 
S 5 einen kleinen Keilfleck an der Spitze der Innenfahne. - Garten- (4/11) 
und Mönchsgrasmücke (6/12) haben keine Aufhellung auf den äußeren 
St. - Die Dorngrasmücke (7/9) hat meist längere St. (Überschneidung 
im Bereich 64 - 65 mm), mehr Weiß auf S 6 (besonders auf der Innen­
fahne) und kaum Wölkung (vgl. Skizzen). Im Zweifelsfalle an der Arm­
schwingenfärbung zu erkennen.

Färbung: S 2 - S 5 dunkel graubraun mit hellerer Basis. S 1 und S 6 
bräunlich grau. S 6 mit weißer oder trübweißer Außenfahne (mit Ausnah­
me der Basis) und einem in der Ausdehnung sehr variablem länglichen 
Keilfleck entlang des Schaftes und meist auch solchem Saumstreifen in 
der Spitzenhälfte der Innenfahne. Mitunter hat S 5 (und selten auch S 4) 
eine weißliche Spitze. Das Zeichnungsmuster auf S 6 kann wie gewölkt e r ­
scheinen, aber auch deutlich und rein weiß die halbe Feder einnehmen. 
Der Weißanteil ist individuell, also weder Alters- noch Geschlechtsmerk­
mal. Mitunter ist im weißen Feld die äußerste Spitze bräunlich getönt.
S 1 - S 5 sind,frisch vermausert, fein weißlich bzw. lehm- oder gelb­
bräunlich gesäumt. Die Schäfte sind (auch im weißen Feld von S 6) 
braunschwarz.

Form/Struktur: S 1 - S 5 auf der Außenfahne von der Basis bis (bei den 
mittleren Steuerfedern) über die Mitte hinaus strahlig. S 1 mit keilför­
miger, die übrigen mit etwas abgerundeter Spitze.

Großenordnung: S 1 - S 5 gleich lang, wobei mal die eine, mal die andere 
dieser Federn um 1 (oder 2) mm länger als die übrigen ist. S 1 kann 2 - 5  
mm kürzer sein. S 6 ist immer einige (bis 5) mm kürzer.

Zahl der Steuerfedern: 12.

Maße der längsten Steuerfeder: siehe Tab. 11.

Geschlechts- und Altersmerkmale unbekannt. Lt. W i t h e r b y  et al. 
sollen im 1. Winter die Schwanzfedern der juv. dunkler und brauner 
als die der ad. sein; (St. der juv. dann frisch, die der ad. ausgebleicht? ).



mm cf ad. $ a < 3 * ad. <? : ? juv. unbek. zus.

54 1 1 2
55 1 2 3
56 3 1 1 6 11
57 1 4 1 14 20
58 1 4 1 . 13 19
59 1 3 2 12 18
60 4 1 6 1 3 17 32
61 1 1 8 10
62 1 3 7 11
63 2 2
64 1 1 2
65 1 1

ge s. 8 6 20 2 ' i
=j ====

10 84 131

B elege: B eck er (5), Bergm ann (3), Friem ann (1), G rößler (11), 
Hansen (18), Jung (50), Keim (3), K röger (1), Lopau (1), 
M ichaelis (1), P e te rs  (2), Ristow (2), Schmidt (1), 
v. Tschirnhaus (32).

1 juv. von Gotland = 64 mm; Maße dort größer ?

S6 S5 54 53 52 5 / 56 56 S5 S5
Variat  i onen



Erkennungsmerkmal der Art: schwarz mit abgesetzt weißen Außen- und
(auf den äußeren Steuerfedern) sehr breiten weißen Innensäumen. Schwanz 
tief gegabelt.

Verwechslungsmöglichkeiten: Kaum mit einer anderen einheimischen Art 
zu verwechseln. - Trauer- (3/12) und Halsbandschnäpper (3/13) haben 
keinen weißen Innensaum und ziemlich gleichlange Steuerfedern. - Die 
Beutelmeise (2/9) hat immer viel kürzere St. - Der Berghänfling (6/15) 
hat weniger Weiß auf den Fahnen und nicht so rein weiße Innensäume; die 
dunklen Partien sind bräunlicher (nicht schwarz); die Steuerfedern sind 
meist länger. - Der Birkenzeisig (4/14) hat rotbraune Außensäume.

Färbung: S 2 - S 6: Federmitte längs des Schaftes bis in die Spitze und 
bis zur Basis reichend schwarz. Innen- und Außensäume weiß; die Innen­
säume werden von S 2 nach S 6 hin breiter; die Außensäume von S 3 - S 6 
können fast den Schaft erreichen, so daß dann hier nur noch in der Spitze 
längs des Schaftes etwas Schwarzfärbung auftritt. S 6 hat manchmal eine 
schwarze Außenfahne, die an der Basis breit, zur Spitze hin schmal weiß 
gesäumt ist. - S 1 braunschwarz mit schmutzigweißem Innensaum und 
etwas aufgehelltem Außensaum. Basis blasser. - 9 und juv. haben hell­
ocker gefärbte Spitzensäume, auf S 1 am kräftigsten und auf S 6 nur an 
der äußersten Spitze vorhanden; die hellen Spitzen können im abgetrage­
nen Zustand völlig abgerieben sein. - Schäfte schwarz.

Form/Struktur: Äußere Steuerfedern in den Spitzen meistens nach außen 
gebogen. Spitzen aller Steuerfedern auf den Innenfahnen abgeschrägt. - 
Frisch vermausert sind Spitzen (bes. bei juv. ) sehr gerundet, abgenutzt 
aber die inneren (vor allem die von S 1) auffallend zugespitzt (vgl. Skizze).

Größenordnung: Von S 1 nach S 6 länger werdend (Längenzuwachs insbes. 
bei den inneren St. ), so daß ein Längenunterschied von 7 - 1 0  mm ent­
steht. Meist sind S 6 und S 5 gleich lang; es können aber S 6 1 mm länger 
als S 5 und auch S 5 1 mm länger als S 6 sein; (von 180 Ex. sind bei 75 
S 6 und bei 94 S 5 am längsten, lt. G r ö ß t e r  ex MS).

Zahl der Steuerfedern: 12

Maße der längsten Steuerfeder: siehe Tab. 12.

Geschlechtsunterschiede anhand der Steuerfedern nicht ohne weiteres 
erkennbar; Ex. ohne jegliche Brauntönung dürften wohl alte cP sein.

Altersunterschiede: Juv. haben kräftigere Ockerfärbung in den Spitzen. 
Nach S v e n s s o n  (1970) sind die St. der ad. im allgemeinen durch den 
Oktober hindurch frisch. Die Spitzen sind gerundet. Diesjährige mausern 
die Steuerfedern im Juli - September nicht mit (oder höchstens eines 
oder mehrere der mittleren Paare), so daß die ungemauserten Federn 
zumindest vom September an abgetragen sind. Juv. -Federn sind spitzer, 
hierbei ist aber auf Abnutzung zu achten (vgl. Form/Struktur und Skizze)!



mm cTad. o ad. 
+ $ ? 'S < Ç juv. juv. unbek. zus.

54 1 1
55 1 1
56 1 1 1 1 1 5
57 1 3 2 1 7
58 4 1 1 1 6 13
59 2 2 2 3 1 3 2 7 22
60 8 5 6 2 6 7 34
61 1 2 3 1 6 13
62 2 1 1 1 1 6
63 1 1 1 1 4
64 1 1 2
65 1 1

ges. 19 14 16 11 1 3 13 32 109

B elege: B arth el (1), B eck er (19), Bergm ann (15), Friem ann (8),
Hansen (17), Hartmann (3), Jung (21), Keim (3), K röger (2), 
M ichaelis (2), P e te rs  (5), Ristow (4), Schmidt (4), Wendt (4), 
Z e rre s  (1).

180 E x. m essen  55 - 65, 5 (0  59, 79) mm (lt. G r ö ß l e r  ex MS).



Erkennungsmerkmal der Art: Schwanz ziemlich tief ausgeschnitten mit 
weißlichen Innen- und braunen oder bräunlichen Außensäumen.

Verwechslungsmöglichkeiten: Der Girlitz (1/15) hat kürzere Steuerf. - 
Der Zitronengirlitz (3/15) hat gelblich oder grünliche Säume. - Der 
Berghänfling (6/15) hat abgesetzt weiße Außensäume, die aber auch sehr 
schmal sein können und meist längere St. .(es kommen aber Überschnei­
dungen vor). - Kreuzschnäbel (5/15) haben breitere (kräftigere) Steuerf. 
(und längere Schwungfedern). - Die Uferschwalben- (4/5) Steuerfedern sind 
in den Spitzen nicht nach außen gebogen.

Färbung: dunkel braungrau, an der Basis staubgrau. Die Innensäume sind 
bei juv. schmal staubgrau, bei ad. reiner weiß und breiter. Die Außen- 
säume von S 1 - S 5 der juv. sind sehr schmal und fahlbraun, die der ad. 
deutlicher und mehr rotbraun. S 6 hat grauweißen Außensaum. - Die 
Schäfte sind dunkel- oder rotbraun.

Form / Stru ktur: Innenfahnen in den Spitzen sehr abgeschrägt; Spitzen 
der äußeren St. nach außen gebogen. Außenfahnen der inneren St. an 
der Basis etwas strahlig.

Größenordnung: Von S 1 nach S 5 gleichmäßig um jeweils etwa 2 - 4  mm 
länger werdend, so daß ein Längenunterschied von 7 - 1 3  mm entsteht.
S 5 und S 6 (mitunter auch S 4) gleich lang, oder eine dieser Federn ist 
1 mm länger als die anderen.

Zahl der Steuerfedern: 12.

Maße der längsten Steuerfeder: siehe Tab. 13.

Geschlechts- und Altersmerkmale: Möglicherweise kann man anhand der
Saumfärbung (vgl. "Färbung") und der Form der St. -Spitzen juv. und ad. 
erkennen. Da (lt. S v e n s s o n ,  cit. o. ) von Juli bis Sept. sämtliche Steu­
erfedern der ad. und (höchstens) 1 oder 2 innere Paare der juv. erneuert 
werden, so haben von Sept. an (bes. deutlich im Nov. ) die Einjährigen ab­
genutzte und die ad. frische Steuerf. Im Frühling ist das Alter nur in sel­
tenen Fällen eindeutig am Abnutzungsgrad erkennbar. - Die rotbraune F ä r­
bung der Außensäume als Geschlechtsunterscheidung ist unsicher.

Unterarten: Obwohl Längenunterschiede der Unterarten erkennbar sind 
(Alpenbirkenzeisig, C. f. cabaret 5 1 - 6 1  mm, C. f. flammea 54 - 63, 5, 
C. f. rostrata 61,5 - 70 mm), sollte man bei der Bestimmung Zurückhal­
tung üben, zumal auch Übergangsformen bekannt sind.



mm cf ad. o ad. + cf $ 'ci
' <J <j> juv. unbek. zus.

54 1 1
55 -

56 -

57 1 1
58 1 1
59 1 1 1 1 4
60 2 1 2 1 6
61 1 2 1 4
62 3 3
63 2 1 3
64 1 1 2
65 1 1 2

ge s. 11 1 3 1 5 1 5 27

cf ad. = 65 mm = C. f. holboelli.

B elege: B arth el (2), B eck er (1), Hansen (2), Hartmann (2),
Jung (1), Keim (15), P e te rs  (1), Schmidt (1), Wendt (1),
Z e rre s  (1).

22 E x . m essen  58, 6 - 64, 0 ((/) 61, 21) mm; 5 o1 59 - 62, 2 o 61 mm
(lt. G r ö ß l e r  ex MS).



Erkennungsmerkmal der Art: graubraun, Basis heller; Säume blaß 
bräunlich, auf S 1 am breitesten und kräftigsten.

Verwechslungsmöglichkeiten: Haussperling- (5 /16)-Steuerfedern sind 
ähnlich, doch fast immer breiter, dunkler und länger; die Arten sind 
an den Schwungfedern leicht zu unterscheiden. - Gelbspötter (3/10) und 
Gartengrasmücke (4/11) haben keine blaßbräunliche Tönung in den 
Spitzen der inneren Steuerfedern; die Schaftunterseiten sind stets rein 
weiß; die inneren St. sind an den Außenfahnen strahliger. - Die Mönchs- 
grasmücke (6/12) hat etwas dunklere und wohl stets längere Steuerfe­
dern mit rein weißen Schaftunterseiten. - Auch die Steuerfedern von 
Rotkehlchen (6/11) und Heckenbraunelle (5/12) sind meist länger; die 
Spitzen der äußeren Federn sind an den Innenfahnen abgeschrägt; die 
Fahnen sind gelbbraun (Rotkehlchen) bzw. rotbraun (Heckenbraunelle) 
getönt. Der Flaum an der Basis ist nicht hell; der blaßbraune Saum in 
der Sp. -Hälfte der Außenfahne von S 1 ist nicht so scharf abgesetzt. - 
Obwohl die Steuerfedern des Nestkleides viel zarter sind, sind sie doch 
breiter als Meisen- u. Laubsängerfedern.

Färbung: ad. : dunkel graubraun mit blaß bräunlich getönten Säumen und 
Spitzen. Die Säume von S 1 sind mitunter recht breit blaß ockerbraun ge­
tönt, mitunter nur schmal weißlich. Basis aller St. blasser; auf der In­
nenfahne sehr hell (blaß bräunlichweiß). - Die Schäfte sind größtenteils 
schwarzbraun, an der Basis mehr graubraun (aber immer dunkler als 
Fahnen). Die Schaftunterseiten sind sehr hell (aber nicht so lackweiß 
wie bei den meisten Sylviidae) . - Die St. der Nestlinge (Juni - August) 
sind blasser, zarter, meist mit schwacher Querbänderung oder - wölkung.

Form/Struktur: Spitzen gerundet, S 1 oft mit etwas keilförmiger Spitze. 
Außenfahnen der inneren St. an der Basis nur wenig strahlig.

Größenordnung: Steuerf. fast gleich lang; meist ist S 4 oder eine der 
Nachbarfedern am längsten; S 1 und S 6 sind 1 - 4  mm kürzer als längste.

Zahl der Steuerfedern: 12.

Maße der längsten Steuerfeder: siehe Tab. 14.

Geschlechtsunterschiede: S 1 mit kräftig braun getönten Säumen stammen
sicherlich von c? ad. ; <j) haben mitunter recht blasse und kaum auffallende 
Säume, so daß die Geschlechter hieran in Extremfällen erkannt werden 
können.

Altersunterschiede: Juv. im Nestkleid (vor der Mauser Aug. - Sept. )
haben viel blässere und zartere Steuerfedern (vgl. "Färbung" und 
Skizze). Nach der Mauser sind sie nicht mehr von ad. zu unterscheiden.



mm cTad. (j) ad. ad. < r ? ( ? j U V . £ juv. juv. unbek. zus.

53 1 1
54 1 1
55 -

56 1 2 3
57 3 2 4 4 13
58 1 1 2 3 7 10 24
59 2 1 3 4 2 7 19
60 1 11 10 1 1 9 33
61 5 3 7 15
62 1 2 4 2 9
63 2 3 1 6

ge s. 4 2 14 32 26 1 1 1 43 124

Nestkleid: 53(1), 57(1) mm .

B elege: B eck er (64), Behrndt (1), Bergm ann (4), v. B osse (1), 
Brom bach (1), Friem an n  (6), Hansen (9), Hartmann (3),
Jung (17), K röger (8), M ichaelis (1), Ristow (1), Schmidt (1), 
v. Tschirnhaus (2), Wendt (6), Z e rre s  (1).

627 ad. m essen  53, 5 - 65, 2 (0  60, 33) mm (lt. G r ö ß t e r  ex MS).



Bestimmungsbuch für Rupfungen von Mauserfedern Teil 1 (5): 
Vogelarten mit Steuerfedern von 60, 5 - 63, 5 mm Länge

Bestimmungsschlüssel

1 singvogelartig, vgl. Abb. 3, p. 31, Federformen
Nr. 10, 15 ........................................................................  36

1+ nicht singvogelartig, vgl. Abb. 3, p. 31, Feder­
formen Nr. 11, 12 .........................................................  2

2 St. mit Querbinden . .....................................................  3
2+ St. ohne Querbinden ..................................................... 10

3 Endviertel einiger Federn rotbraun ......................  4
3+ kein Rotbraun, höchstens blaß lehmfarben ......... 5

4 S 5 - S 7 rein weiß, Zeichnungsmuster oder Bän­
derung bes. in der B. -Hälfte ...................................  Doppelschnepfe 5/3

4+ auch S 5 u. S 6 in der Sp. -Hälfte rotbraun, S 7
blasser; B. dunkelbraun ............................................  Bekassine 5/12

5 S 1 u. S. 2 schwarz mit derbem Sch. ; S 5 u. S 6
mit Querbinden; S 6 reduziert .................................  Kleinspecht 3/4

5+ Sch. der inneren St. nicht derber als der übri­
gen; 6 Paar deutlich ausgeprägter St....................... 6

6 Bänderung erscheint wie Wölkung ........................  Flußregenpfeifer 5/1
6+ deutliche Bänderung ................................................... 7

7 alle St. schmal quergebändert ............................... Rotschenkel 7/5
7+ nur äußere oder nur innere St. gebändert .........  8

8 äußere St. gebändert, mittlere graubraun, dunk­
le Flecke am Sm............................................................  Flußuferläufer 4/4

8+ mittlere St. gebändert, äußere fast weiß ...........  9

9 If. der mittleren St. schmal u. Af. undeutlich
graubraun gebändert (variabel) ............................. Teichwasserl. 5/5

9+ mittlere St. mit breiten, kräftigen Querbinden. . Waldwasserl. 5/4

10 S 1 mind. 11 mm kürzer als S 6 (Schwanz gega­
belt) .................................................................................  11

10+ Schwanz wenig oder nicht gegabelt ......................  14

11 St. weiß; mitunter innere St. hellgrau .................. Zwergseeschw. juv.
10/5

11+ St. grau oder schwarzbraun ..............................  12



12 braunschwarz mit weißem Fleck auf der If..........

12+ kein weißer Fleck ......................................................

13 graubraun; schmal weiß oder blaß bräunlich ge­
säumt ..............................................................................

13+ braunschwarz; ungesäumt .......................................

14 dunkle Färbung in der Sp. -Hälfte oder dunkle
Subterminalbinde (Sp. weiß) ...................................

14+ nicht so ...................................................... •..................

15 dunkle Feder-Sp. und weiße B. - scharf vonein­
ander getrennt .............................................................

15+ zwischen dunkler Sp. und weißer B. ein grös­
seres graubraunes Feld ............................................

16 auf weißem Untergrund der If. wie Binden e r­
scheinende Wölkung ....................................................

16+ keine bindenartige Wölkung auf der If. . . ...........

17 breite rötlichbraune bis hellbräunliche Sm. . . .
17+ nicht solche Sm........................................ . ..................

18 S 6 mit sehr schmalem oder undeutlichem gelb­
braunen Asm. ; Handschw. länger als 85 mm . .

18+ S 6 mit breitem rötlichbraunen Sm. ; Handschw. 
kürzer als 85 mm .......................................................

19 S 1 und S 6 länger als übrige .................................
19+ S 6 nicht länger ...........................................................

20 alle Sch. weiß; S 1 mit weißer B .............................
20+ nicht alle Sch. weiß; B. von S 1 dunkel .............

21 Innenf. mit Zeichnungsmuster; S 1 braungrau,
weiß gesäumt ................................................................

21+ Innenf. ohne Muster; S 1 schwarzbraun ohne Sm.

22 mit Zeichnungsmustern ; ..........................................
22+ kein Zeichnungsmuster ..............................................

23 Zeichnungsmuster auf den Sp. der inneren St. . .
23+ Zeichnungsmuster nicht so ........................................

24 Sprenkelung an der Af. von S 7 ...............................
24+ keine Sprenkelung an der Af. von S 7 ..................

Rauchschwalbe juv. 
12/11 

13

Uferschwalbe 4/5  
Mehlschwalbe 6/6

15
17

Steinwälzer 6/2 

16

Flußregenpfeifer 5/1 
Sandregenpfeifer 7/4

18
19

Wasserralle 4/1

Kleinralle 4/2

20
22

Sanderling 3/2 
21

Knutt 6/3 
Meerstrandl. 6/4

23 
28

Kampfläufer o 7/7
24

Moorente 7/3
25



25 Sprenkelung in der Sp. der äußeren S t . .............
25+ keine Sprenkelung in den Federsp.........................

26 Mittelpaar weiß mit schwacher Bänderung oder
Fleckenkette ...............................................................

26+ Mittelpaar dunkel, höchstens an der äußersten 
B. weiß ........................................................................

27 im weißen Teil der äußeren St. Wölkung .........
27+ keine Wölkung, zumindest nicht auf den If. in

der B. -Hälfte .............................................................

28 St. breit (vgl. Abb. 25, 37 ) ..............................
28+ St. schmal (vgl. Abb. 57) ...............................

29 Sp. gerundet, Sp. der inneren St. abgeflacht,
Af. auf der Unters, z. T. blaugrau . . . . . . . . .

29+ innere St. mit keilförmiger Sp.; Unters, nicht 
blaugrau ............................................................. ..

30 Flaum an der B. spärlich; S 1 mit stumpfer Sp.
30+ Flaum an der B. dicht; S 1 zugespitzt ...............

31 Schwungfedern mit weißer B ............................. ..
31+ Schwungfedern nicht mit weißer B.........................

32 S 7 mit heller (fast weißer) Sch. -Unters. ; S 1
mit brauner Sch. -Unters. ; oftmals Sprenkelung 
oder Aufhellung auf der Af. von S 7 ....................

32+ Sch. -Unters, von S 7 nicht heller, keine Spren­
kelung auf der Af. von S 7 .......................................

33 Sprenkelung in der Sp. der äußeren St..................
33+ keine Sprenkelung oder Sp. -Sm...............................

34 fahl schwarz mit schiefergrauem "Belag”; Sp.
stumpf ..........................................................................

34+ graubraun, ohne Belag; St. gestuft ....................

35 St. schmal weiß gesäumt; Sch. hell; äußere St.
mit breiten weißen Ism............................................

35+ St. ungesäumt, oft mit aufgehellter Sp. ; Sch. 
dunkel; kein Weiß auf den If....................................

36 Federn z. T. oder ganz bläulich ........................
36+ Federn ohne Blau ....................................................

Tafelente 7/2 
26

Teichwasserl. 5/5 

27

Flußregenpfeifer 5/1

Sandregenpfeifer 7/4

29
34

Bleßralle 4/3

30

31
32

Gryllteiste 2/7 
Trottellumme 3/3

Moorente 7/3 

33

Tafelente (o ? ) 7/2 
Bergente 8/3 
Reiherente 7/1 
Tafelente c? 7/2

Wasseramsel 4/8 
35

Thorshühnchen 6/5

Schwirle 5/9-11

Blaumeise 4/6  
37



37 Federn z. T. oder ganz hell braunrot ................. 38
37+ Federn ohne Rot ...............................................................  39

38 nur B. -Hälfte (von S 2 - S 6) rot ............................  Blaukehlchen 5 /8
38+ Rot reicht bis in die Sp....................................................  Gartenrot schwänz

4 /9  !)
Hausrotschwanz 6/10

39 Federn mit Gelb in der B. -Hälfte ........................ Grünling 5/13
39+ Federn ohne Gelb, höchstens gelbliche Sm. . . 40

40 rein weiße Partien  auf den Federn .....................  41
40+ ohne Weiß, höchstens schmale weißliche Sm.

oder Sp.................................................................................... 53

41 Schwanz gegabelt ............................................................  42
41+ Schwanz nicht gegabelt ..................................................  45

42 weiße Flecke auf den If. von S 2 - S 6  ................. Rauchschwalbe juv.
12/11

42+ nicht so ...............................................................................  43

43 Af. von S 6 in der Federm itte weiß, in der Sp.
der If. Wölkung ................................................................  Bergfink 6/16

43+ nicht so ................................................................................... 44

44 breite Ism. u. Asm. abgesetzt weiß ...................  Hänfling 4/ 13
44+ Ism . schm aler, nicht scharf abgesetzt, (ver­

waschen grau) ..................................................................  Berghänfling 6/15

45 B. -Hälfte einiger Federn größtenteils weiß . . .  46
45+ Weiß in der Sp. -Hälfte oder am Asm .....................  47

46 B. -Hälfte der Außenfedern weiß .............................  Zwergschnäpper 3/14
46+ auch S 2 mit weißer B. -Hälfte, S 1 mit weißer B. Steinschm ätzer 5 /7

47 1 /4  der Sp. von S 6 weiß; Sp. -Sm. oder Sp. a l­
le r  St. grau .........................................................................  M auerläufer 5 /6

47+ nicht so ..................................................................................... 48

48 großes weißes Feld in den Sp. der I f . , S 1 lehm ­
braun mit heller Sp............................................................  Kernbeißer 6/14

48+ nicht so ..................................................................................  49

49 weißer Fleck auf der If. am Sch. von S 1 ............ Gimpel (Variation)
7/ 14

49+ nicht so ..................................................................................  50

125 (146)



50+

51 
51+

52

52+

53 
53+

54 
54+

55 

55+

56 
56+

57 
57+

58 
58+

59 
59+

60 
60+

Weiß am Asm. von S 6 (und S 5) oder auf der Af. 
reicht meist nicht bis in die Sp. , Weiß am Asm. 
von S 5 in der Federmitte

(vgl. auch Fußnote S. 56)

Weiß an der Af. und in der Sp. der äußeren St. .

S 1 und Af. von S 2 - S 5 bläulich g ra u ..................
kein Blaugrau auf den F ...............................................

Sp. von S 6 nach außen gebogen, If. in der Sp. ab­
geschrägt; Keilfleck deutlich abgesetzt, mitunter 
in der Sp. der Af. graubräunl. Anflug; S 1 breit 
bräunl. gesäumt ............. •............................................

Weiß in der Sp. von S 6 meist unsauber (verwa­
schen). Sp. von S 6 gerade. Sp. der If. gerun­
det. S 1 ohne Braunfärbung .....................................

Schwanz gegabelt .........................................................
Schwanz nicht gegabelt .......................... ...................

Gabelung 1 7 - 1 5  mm ................................................
Gabelung geringer ..................................................... .

Sp. der äußeren St. gerade, F. schmal weißlich
oder blaß bräunlich gesäumt ............................... . .
Sp. der äußeren St. nach außen gebogen, Af. 
gelblich, bräunlich, grünlich oder abgesetzt 
rein weiß gesäumt .......................................................

S 6 - S 3 (S 2) abgesetzt rein weiß gesäumt . . . .  
Af. gelblich, bräunlich oder grünlich gesäumt .

Asm. bräunlich .........................................................
Asm. rosafarben oder grünlicholiv ....................

längste Schwungfeder kürzer als 7 7 mm ......... ..
längste Schwungfeder länger als 77 mm ...........

Schwanz gestuft ................
Schwanz nicht gestuft . . .

Sp. gerundet .....................
Sp. sehr spitz auslaufend

TrauerSchnäpper 
3/12

Halsbandschnäpper
3/13

51

Kohlmeise 6/7
52

Wiesenpieper 7/11 ^  
Baumpieper 7/10

Klappergrasmücke
4/12

54
59

54
55

Uferschwalbe 4/5

56

Berghänfling 6/15
57

Birkenzeisig 4/14
58

Karmingimpel 5/14 
Fichtenkreuz sehn.

5/15
60
63

61
Baumläufer-Spez. ^  

6/7,  6/8



61 S 6 mit weißem oder blaßbraunem A sm ...............
61+ kein heller Asm. , meist aber Sp. aller St. auf­

gehellt .............................................................................

62 Federn breit, rundlich; S 6 mind. 10 mm kürzer
als S 1 .............................................................................

62+ Federn schmal, S 6 nur 2-8 mm kürzer als S 1 .

63 Fahnen dunkelbraun oder graubraun ......................
63+ Fahnen schwarz oder schiefergrau ........... ..

64 Fahnen breit (vgl. Abb. 57) mit Anflug (bes.
Struktur) ..........................................................................

64+ Fahnen schmal (vgl. Abb. 46); kein Anflug .........

65 bis 62 mm, ohne Blauschiller .................................

65+ ab 61 mm; blauer Schiller, bes. in der Sp. von 
S 1 .....................................................................................

66 Sp. aller St. auf gehellt; S 6 meist deutlich kür­
zer als S 5 ......................................................................

66+ keine aufgehellten Sp.....................................................

67 mit grauweißen oder fast rein weißen Sm.............
67+ Sm. bräunlich oder gelblich oder Fahnen unge-

s äumt ...............................................................................

68 Af. von S 6 mit weißem oder bräunlichweißem 
Asm. , S 6 meist kürzer, Af. der inneren St.
an der B. kurzstrahlig (vgl. Abb. 56) ..................

68+ schmale weißliche Asm. , Ism. u. Sp. ; S 6 nicht 
auffallend kürzer; Af. der inneren St. an der B. 
langstrahlig (vgl. Abb. 44, 60) .................................

69 Sch. -Unterseite blendend weiß, Federstrahlen
der inneren St. etwas bräunlich getönt ...............

69+ Sch. -Unterseite grau- oder schmutzig weiß . . .

70 Federstrahlen der inneren St. hellgrau oder
gelblich............................................................................

70+ Federstrahlen wie Fahnen ........................................

71 Sch. -Unterseite weiß ................................................
71+ Sch. -Unterseite schmutzig weiß oder bräunlich.

Weidenmeise 4/7  

62

Schwirle 5/9-11 ^

Sumpfrohrsänger
4/10

66
64

Wasseramsel 4/8  
65

Trauerschn. 3/12 
(dunkle Varietät)

Gimpel 7/14

Sumpfrohrsänger 4/10
67

68 

71

Weidenmeise 4/7

69

Gartengrasmücke 4/11 
70

Gelbspötter 3/10 
Grauschnäpper 6/13

72
73



72 Sch. -Oberseite schwarz, F. dunkelbraun...........  Mönchsgrasmücke
6/12

72+ Sch. -Oberseite dunkelbraun, F. graubraun . . . .  Gartengrasmücke
4/11

73 Af. gelbbraun oder rotbraun getönt .......................  74
73+ Af. wie If. gefärbt ........................................................ 75

74 Federn stark ventralwärts gekrümmt, Af. gelb­
braun getönt .................................................................... Rotkehlchen 6/11

74+ Federn kaum ventralwärts gekrümmt, F. rot­
braun getönt .................................................................... Heckenbraunelle 5/12

75 Flaum an der B. schiefergrau; innere St. unge­
säumt oder nur mit aufgehellten Federrändern . . 76

75+ Flaum an der B. grauweißlich oder blaß bräun­
lich; innere St. meist breit u. abgesetzt hell­
braun oder rötlichbraun gesäumt ..........................  Feldsperling 4/15 1)

Haussperling 5/16
76 Federn schmal, Sp. gerundet ................................. Grauschnäpper 6/13
76+ Federn breit, Sp. an der If. abgeschrägt ............  Star juv. 8/12

Anmerkung: Wiesen- und Baumpieper, Garten- und Waldbaumläufer,
Feld-, Schlag- u. Rohrschwirl, Garten- u. Haus rot schwänz sowie Feld- 
u. Haussperling sind anhand der Steuerfedern kaum zu unterscheiden, 
vgl. aber Schwungfedertabellen.



Erkennungsmerkmal der Art: graubräunlich, S 1 in der Spitze und S 2 - 
S 5 vor der weißen Spitze am dunkelsten; Außenfahne von S 6 weiß; Innen­
fahnen von S 2 - S 6 graubräunlich oder mit Weiß gemustert (gewölkt).

Verwechslungsmöglichkeiten: Der Flußuferläufer (4/4) hat auf den äus­
seren Steuerfedern deutliche Querbinden. - Alpenstrandläufer (3/1), San- 
derling (3/2) und Knutt (6/3) haben keine breite weiße Schwanzspitze. - 
Beim Sandregenpfeifer (7/4) sind die beiden äußeren St. meist rein weiß; 
mitunter ist aber auch hier auf der Innenfahne und undeutlich auf der Aus- 
senfahne die Subterminalbinde zu bemerken; keine wie Wölkung erschei­
nenden Binden auf der Basishälfte; im Zweifelsfalle ist die Schaftfarbe 
der äußeren Handschwinge ein eindeutiges Merkmal. -Dem Steinwälzer 
(6/12) fehlt die graubräunliche Zone zwischen dunkler Spitze und weißer 
Basis. Die Schaftunterseiten sind beim St. auch im dunklen Teil weiß, 
doch gibt es hier lt. v. Tschirnhaus u. Behmann (in litt. ) Ausnahmen. - 
Die Seeregenpfeifer (l/3)-Steuerfedern sind immer kürzer.

Färbung: Mittelpaar graubräunlich, Spitzenviertel dunkelbraun, äußerste 
Basis und Flaum weiß; meist ohne, sehr selten mit weißem Spitzenfleck 
oder -säum, zuweilen ist dieser rötlichorange. - S 2 mit weißer Spitze 
und weißer Basis (besonders Innenfahne); die Subterminalbinde 1 0 - 1 5  mm 
breit. - S 3 und S 4 ähnlich, die weiße Basis dehnt sich aber immer weiter 
aus, der graubräunliche Teil ist meist wolkig; auch die weiße Spitze wird 
breiter (auf S 4 etwa 10 mm). - S 5 mitunter ähnlich S 4, meist aber mit 
etwa 5 mm breiter Subterminalbinde und ventralwärts mit wie Binden e r­
scheinender wolkiger Zeichnung. Weiß der Außenfahne meist nur mit grau­
bräunlichem Längsstreif versehen. - Außenfahne von S 6 weiß; Innenfahne 
mit schmaler Subterminalbinde oder Andeutung einer solchen und ventral­
wärts mit variierendem Zeichnungsmuster. S 5 und S 6 mit weißem Schaft; 
Schäfte der übrigen Steuerfedern wie deren Fahnen.

Form/Struktur: Spitzen gerundet; Basis nur wenig flaumig.

Größenordnung: Steuerfedern ziemlich gleich lang; mitunter sind die äus­
seren einige mm kürzer als die mittleren.

Zahl der Steuerfedern: 12.

Maße der längsten Steuerfeder: siehe Tab. 15.

Geschlechtsunterschiede: unbekannt.

Altersunterschiede: Bei diesj. Ex. ist zuweilen die Außen- und Innenfahne 
der S 6 im Mittel- u. Oberteil rötlichorgange angehaucht. Es muß noch ge­
klärt werden, ob dieses und auch die blaß rötliche Tönung von S 1 ein ein­
deutiges Altersmerkmal sind.



mm c? ad. <£ ad. ad. juv. zus.

58 1 1
59 -

60 1 4 5
61 -

62 1 1 2 3 7
63 1 2 3
64 1 4 5
65 3 3
66 1 1 3 5
67 1 1 1 1 4
68 1 1

ge s. 4 4 4 22 34

B elege: B eck er (17), G rößler (1), Keim (1), Schmidt (11), 
v. Tschirnhaus (4).

Abb. 65: Steuerfedern des Flußregenpfeifers



Bekassine - Gallinago gallinago

Erkennungsm erkm al der A rt: B asishälfte schw arzbraun, Spitzenhälfte
größtenteils rotbraun mit Anteapikalbinde. Spitzen selbst und äußerste  
Steuerfedern rahm farben oder weiß.

Verwechslungsm öglichkeiten: Nur B. und Doppelschnepfe haben Steuerfe­
dern d ieser Größenordnung mit rotbrauner Spitzenhälfte. Die Doppelschnepfe 
(5/3)  hat aber m ehr Weiß auf den Außenfedern. Die B asis der äußersten  
St. ist nicht v erb re ite rt (vgl. Skizzen). - Die Zwergschnepfe (2/4)  hat 
verlän gerte  M ittelfedern und nicht diese rotbraune Färbung.

V e r l a u f  d e r  V a r ia t io n e n
R a m i  von  5 7  

(s c h e m a t is c h )

Abb. 66: Steuerfedern der Bekassine



Färbung: S 1 von der Basis an bis meist weit über die Mitte hinaus schwarz - 
braun; Spitzenviertel rotbraun mit anteapikaler schwarzbrauner Binde, 
sehr schmalem Schaftstreif und meist auch mit solchem Spitzensaum. Oft 
sind im rotbraunen Feld unregelmäßige Flecke oder eine Sprenkelung. Ba­
sis und Spitze sind heller: Basis mehr graubraun, Spitze rötlich rahmfar- 
ben. - S 2 - S 6 ähnlich, aber die schwarzbraune und die rotbraune F ä r­
bung nach außen immer blasser und das rotbraune Feld breiter werdend; 
im dunkelbraunen Feld tritt vermehrt eine Bänderung und dazwischen eine 
Sprenkelung auf. Die Spitzen der äußeren St. sind weiß oder leicht rotbraun 
getönt; mitunter ist auch hier ein schmaler schwarzbrauner Spitzensaum.
Die Außenfahnen von S 7 (bzw. S 8) sind bis auf 1 - 5  (bis 8) braungraue 
Querbinden und ebensolche äußerste Basis weiß, rahmfarben oder hell­
ocker getönt. Mitunter ist auch nur ungeregelte braungraue Zeichnung am 
Saum vorhanden, oder die Außenfahne ist bis auf etwas Grau an der Basis 
rein weiß (vgl. Abb. Anthus, 1972, p. 2) - Die Zeichnungsmuster der F e­
dern variieren individuell sehr. - Schäfte braunschwarz.

Tabelle 16: Maße der längsten Steuerfeder der Bekassine

Belege: Becker (25), Behrndt (1), Bergmann (1), Größler (6),
Hansen (8), Jung (9), Keim (1), Schmidt (1), v. Tschirnhaus (61).



Form/ Struktur: Spitzen sehr gerundet; Außenpaar mit sehr schmaler 
Außenfahne und verbreiteter Basis. - Die Innenfahnen-Rami der äußeren 
Steuerfedern laufen fast parallel zum Schaft (vgl. Skizze).

Größenordnung; In den meisten Fällen sind S 2, S 3 und S 4 gleich lang 
und am längsten; Längen im allgemeinen von hier nach außen abnehmend; 
dabei kann S 7 9 mm kürzer als längste St. , aber auch so lang wie die 
längste sein. S 1 ist oftmals 1 - 2  mm kürzer als S 2; sie kann aber auch 
länger als diese (also die längsten St. ) sein. Die Größenordnung variiert 
sehr.

Zahl der Steuerfedern: vorwiegend 14, manchmal 12 oder 16, ausnahms­
weise 18; v. Tschirnhaus fing ein Ex. mit 10 St. , wobei er sich davon über­
zeugte, daß keine ausgefallen war.

Maße der längsten Steuerfeder: siehe Tab. 16.

Geschlechts- und Altersunterschiede unbekannt. Junge sollen lt. W i t h e r -  
by (a. a. O. ) etwas schmalere St. haben

5/3 Doppelschnepfe - Gallinago media

Erkennungsmerkmal der Art; Rostfarbe in der Spitzenhälfte der mittleren 
St. ; die äußeren 3 Steuerfederpaare haben auf weißem Untergrund Bänderung 
oder Flecke, insbesondere in der Basishälfte. Juv. mitunter nur rostfar­
big behaucht.

Verwechslungsmöglichkeiten: Die Bekassine (5/2) hat höchstens weiße 
Spitzen und Weiß auf der Außenfahne der äußersten Steuerfeder; die Außen­
fahne von S 7 hat eine verbreiterte Basis. - Die Zwergschnepfe (2/4) hat 
kein Weiß auf den äußeren Steuerfedern; die mittleren St. sind verlängert 
und zugespitzt.

Färbung: S 1: Basis bis weit über die Mitte hinaus schwarzbraun, Spitze 
rostbraun mit schmaler Anteapikalbinde. Die schwarzbraune Färbung reicht 
auf der Innenfahne etwas weiter. Weißer Spitzensaum von S 1 nach S 8 grös­
ser werdend. - S 2 ähnlich, aber schwarzbraune Basis weniger ausgedehnt; 
Spitze weiß. - S 3 - S 4 ebenso, Basis aber heller braun mit undeutlicher 
dunklerer Bänderung. - S 5: Basis mit blaßgrauem Untergrund, etwas dunk­
ler gefärbt; in der Spitzenhälfte nur schwache rostbraune Tönung, oft vor­
herrschend weiß; Bänderung graubräunlich. - S 6 - S 8 weiß mit breiten 
graubräunlichen Binden oder Flecken in der Basishälfte der Außenfahne und 
nicht selten auf beiden Fahnen. - S 8 oft nur an der äußersten Basis der 
Innenfahne dunkler und auf der Außenfahne eine etwas höher reichende un­
geregelte Zeichnung.

Form / Struktur: Spitzen rundlich; Außenfedern bedeutend schmaler; Innen- 
fahnen-Rami ähnlich Bekassine; keine verbreiterte Basis wie dort.



Zahl der Steuerfedern: 16, m anchm al 14 oder 18.

Maße der längsten Steuerfeder: ad: 62(1); unbek. : 56(1), 60(1).
B elege: G rößler (1), Hansen (2).

G eschlechtsunterschiede unbekannt.

A ltersu n tersch ied e: L t. W i t h e r b y  (a. a 0 O. ) dehnt sich die Bindenzeich­
nung bei ad. auf den 3 äußeren P aaren  nicht über 2 /3  oder 1 /2  der F e d e r­
länge aus; bei juv. reichen die Binden bis zur Spitze. Gewöhnlich wird der 
Schwanz im H erbst verm au sert; E x . im W inter sind dann nicht m ehr zu 
unterscheiden; lt. H a r t e r t  (a. a. O. ) haben die äußeren St. der juv. m it­
unter einen roströtlichen  Anflug; lt. D e m e n t i e v  et al. (a. a. O. ) haben 
die äußersten St. rauchige Fleck e.

Abb. 67: Steuerfedern der Doppelschnepfe

5 /4  W aldw asserläufer - Tringa ochropus

Erkennungsm erkm al der A rt: Weiß mit breiten, dunklen Querbinden in der 
Spitzenhälfte der m ittleren  St. ; Binden auf den äußeren St. sp ärlich er w er­
dend.

Verwechslungsm öglichkeiten: Die b reite Bänderung in der Spitzenhälfte 
der inneren St. ist so ch arak teristisch , daß keine V erw echslungsm öglich­
keit besteht. Goldregenpfeifer, Pfuhlschnepfe, Rotschenkel, Grünschenkel



und Dunkler W asserläu fer haben sch m alere Binden, die bis zur B asis  r e i ­
chen. - Der Flußuferläufer (4/4)  hat die äußeren St. gebändert; die B asis  
ist dunkel.

Färbung: Fahnen a lle r St. rein weiß. S 1 hat m itunter in der Sp. -H älfte 3, 
m itunter bis zur B asis  reichend 6 oder gar 7 b reite , braunschw arze Q uer­
binden oder F leck e, die im m er viel b re ite r als deren Zwischenräum e sind; 
m itunter laufen die Binden sogar ineinander. - S 2 u. S 3 mit abnehmenden 
und nicht so weit zur B asis reichenden Binden. - S 3 - S 6 haben m eist nur 
eine Endbinde; m itunter ist auf S 3 noch eine w eitere Querbinde oder ein 
Fleck  vorhanden. Die Querbinde kann aber auch nur als F leck  auf der A us- 
senfahne, und S 6 kann banz ohne Zeichnungsm uster sein. - Die Schäfte sind 
fast im m er rein weiß; bei dunklen E x . können sie aber in der Sp. -Region  
der inneren St. braunschw arz wie die Fahnen sein.

Abb. 68: Steuerfedern des Waldwasserläufers



Größenordnung: S 5 meistenteils am längsten; von hier zur Mitte um einige 
mm abnehmend; auch S 6 ist meist 1 mm kürzer. Die Größenordnung variiert 
aber sehr, so daß auch eine andere Feder die längste sein kann (Schwanz 
gerade).

Zahl der Steuerfedern: 12.

Maße der längsten Steuerfeder: siehe Tab. 17.

Geschlechtsunterschiede unbekannt.

Altersunterschiede: Jugendkleidfedern sind im Sp. -Viertel bzw. Sp. -Drit­
tel + gelbbräunlich getönt.

Tabelle 17: Maße der längsten Steuerfeder des Waldwasserläufers

mm c? ad. o ad. ad. juv. unbek. zus.
60 1 1
61 -

62 1 3 1 5
63 1 1 1 3
64 3 5 8
65 1 1 3 1 6
66 2 1 3
67 2 1 3
68 1 1 2
69 1 1
70 1 1
ges. - 1 7 17 8 33

Belege: Becker (11), Größler (1), Hansen (2), Hartmann (1), Jung (3), 
Keim (1), Ristow (1), Schmidt (9), v. Tschirnhaus (4).



Erkennungsm erkm al der A rt: Weiß mit sp ärlich er, sch w arzer F leck en ­
oder Bindenzeichnung.

Verwechslungsm öglichkeiten: Doppelschnepfe (5/3)  und Bekassine (5/2)  
haben auf einigen St. rotbraune Endviertel. - Beim  Flußuferläufer (4/4)  
ist die B asis a lle r St. graubraun. - D er Flußregenpfeifer (5/1)  hat dunkle 
ungebänderte S 1. - Beim  B ru chw asserläu fer (2/5)  ist der Untergrund von 
S 1 dunkel; die Steuerfedern sind wohl im m er k ü rzer. - D er W aldw asser­
läufer (5/4)  hat seh r b reite , dunkle Querbinden.

Färbung: St. weiß, in den Spitzen und am Innensaum der inneren S teu er- 
federn m eist aschbraun oder blaß lehmfarben verw aschen. S 1 mit schw a­
ch er, graubrauner, quer- oder abwärts verlaufender Bänderung, die von 
S 2 ab im m er undeutlicher wird und auf den äußeren St. m eist nur als 
Schaftstreif, Sumfleckung oder M arm orierung vorhanden ist. - Das Z eich ­
nungsm uster v a riie rt individuell beträchtlich . E x . mit m ehr Weiß (weniger 
aschbraunem  Untergrund und sp ärlich er Zeichnung wie auf der Skizze d a r­
gestellt wird) sind häufig. - Schaft von S 1 bräunlich; die übrigen St. mit 
weißen Schäften.

F o rm / Struktur: St. b reit, Spitzen gerundet.

Abb. 69: Steuerfedern des T eich w asserläufers



Zahl der Steuerfedern: 12.

Maße der längsten Steuerfeder: unbek. : 66(1),
Beleg: Hansen (1).

Alters- und Geschlechtsunterschiede: unbekannt.

5/6 Mauerläufer - Tichodroma muraria

Erkennungsmerkmal der Art: schwarz mit grauen Spitzen; Außenpaare mit 
weißen Spitzen und grauen Spitzensäumen.

Verwechslungsmöglichkeiten: Der Stieglitz (2/16) hat gegabelten Schwanz 
mit weißen Flecken auf den Innenfahnen der äußeren und an den Spitzen der 
inneren Steuerfedern. - Der Kleiber (1/9) hat kürzere Steuerfedern; S 1 ist 
einfarbig hellgrau; der graue Spitzensaum der äußeren St. ist breiter. - 
S 6 der Heidelerche (3/5) hat eine cremefarbene Spitze; innere St. sind 
bräunlich. - Außensaum der äußeren Steuerfedern des Kernbeißers (6/14) 
ist bis fast zur Spitze dunkel; S 1 mit rötlich braunem Anflug.

Färbung: braunschwarz, an der Basis blasser. Spitzen der inneren St. breit, 
der äußeren schmal grau. S 4 vor der grauen Spitze auf der Innenfahne 
weiß; dieser weiße Fleck greift auf S 5 am Schaft auch etwas auf die Außen­
fahne über. S 6 mit breitem weißen Feld vor schmalem, grauen Spitzen­
saum. - Schäfte von S 1 - S 5 durchgehend schwarz, Schaft von S 6 im 
weißen Feld weißlich, im grauen Spitzensaum wieder dunkler.

Form/ Struktur: breit, an den Spitzen gerundet, weich.

Größenordnung: S 3 und S 4 am längsten; S 2 und S 5 1 mm kürzer; S 1 
2 mm und S 6 3 mm kürzer als längste (Schwanz fast gerade).

Zahl der Steuerfedern: 12.

Maße der längsten Steuerfeder: 62(1), o ; 57(1); unbek. : 58(1).
Belege: Hansen/Zerres (1), Keim (2).

Geschlechts- und Altersunterschiede unbekannt; - Jugendmauser Juli - 
Sept. ohne Steuerfedern ( With e r b y  et al . , a. a. O. ).



Abb. 70: Steuerfedern des M auerläufers

5 /7  Steinschm ätzer - Oenanthe oenanthe

Erkennungsm erkm al der A rt: M ittelpaar schw arz mit weißer B asis ; * S
die übrigen weiß mit schw arzem  Enddrittel.

Verwechslungsm öglichkeiten: In der Schw arz-W eiß-V erteilung höchstens 
mit Braunkehlchen (1/11) ,  Zw ergschnäpper (3/14)  und evtl. Sturmschwalbe 
zu verw echseln. Das Braunkehlchen hat dunkle Schäfte im weißen Feld; die 
St. sind im m er k ürzer. Zw ergschnäpper u. Sturmschwalbe haben auf S 2 
kein Weiß an der B asis ; die St. der Sturmschwalbe sind b reiter und nicht 
singvogelartig geform t (vgl. Abb. 72).  - Beim  Traue rstein s chm ätz e r (Oenan­
the leucura) ist das M ittelpaar an der B asis etwa bis zur Hälfte weiß; der 
M ittelm eerstein sch m ätzer (Oenanthe hispánica) hat weniger Schwarz auf
S 2 - S 6. Das Schwarz dehnt sich aber an den Säumen z. T. beträchtlich  
aus; die weiße Färbung dagegen erre ich t auf S 4 am Schaft m itunter sogar 
die Fed ersp itze . - Beim  Isab ellstein sch m ätzer (Oenanthe isabellina) ist 
die Endbinde von S 2 - S 5 am Schaft 20 - 24 mm b reit (beim St. etwa 10 - 
18 mm) (Ristow brfl. ).

Färbung: S 1 bis auf 2 0 - 5  mm (oder noch weniger) w eißer Färbung an 
der B asis  braunschw arz. S 2 zur Hälfte (nur bei Oe. oe. leucorhoa ? ) 
oder etwas m ehr als die halbe F ed er weiß; das Weiß dehnt sich nach S 6 
m ehr aus und nimmt h ier gut 2 /3  bis 3 /4  der Fahnen ein. F risch  v e r-  
m au sert mit 2 mm breitem , weißen oder im Übergang zum Schwarzbraun  
lehmbraunen Spitzensaum, der schon im September m erklich abgenutzt 
ist und sich im Frühjahr völlig abgerieben hat. Auch der schm ale, w eis- 
se Außensaum am schw arzen Feld der äußeren St. verschwindet schon



bald. Das Zeichnungsmuster variiert in Ausdehnung und Form (vgl. Skiz­
ze). - Die Schaftfarbe entspricht den Fahnen, doch reicht das Weiß auf 
S 1 meist ein wenig in das dunkle Feld hinein, und auf den übrigen St. 
zieht sich häufig das Schwarz etwas in das weiße Feld herab. - Die Ba­
sis hat meistenteils (aber nicht immer) bräunlichgrauen Flaum, der auf 
S 1 bis 10 mm breit sein kann und sich auf S 6 mit wenigen mm nur auf 
die Innenfahne beschränkt.

Form / Struktur: Spitzen gerundet; innere St. an der Basis flaumig und 
mit strahligen Außenfahnen.

Größenordnung: S 6 und S 5, S 5 und S 4 oder eine dieser Federn am 
längsten (etwa 3 - 8  mm länger als mittlere); S 1 ist meistenteils merk­
lich kürzer als S 2.

Zahl der Steuerfedern: 12.

Maße der längsten Steuerfeder: siehe Tab. 18.

Geschlechtsunterschiede: Frisch vermausert erkennt man die d oft an 
den tiefschwarzen St. mit weißen, scharf abgesetzten Spitzensäumen, 
während beim y der Sp. -Saum selbst bzw. der Übergang zum weißen 
Saum lehmbraun (niemals rein weiß) gefärbt ist.

Tabelle 18: Maße der längsten Steuerfeder des Steinschmätzers

mm d1 ad. (j) ad. ad. s ? <? juv. o juv. juv. unbek. zus.
55 1 1 2
56 1 1
57 1 1 3 5
58 1 1 1 2 1 2 3 10
59 1 2 1 1 1 2 4 12
60 1 5 1 4 5 16
61 1 4 1 3 9
62 1 1 2
63 1 1 6 8
64 1 1 2
65 1 1
66 3 3
ge s. 3 5 15 2 2 4 - 9 31 71

davon ssp. leucorhoa: 63(1), 66(1).

Belege: Becker (7), Bergmann (1), Friemann (3), Größler (18),
Hansen (19), Hartmann (1), Jung (4), Keim (2), Michaelis (1), 
Peters (2), Ristow (6), v. Tschirnhaus (5), Wendt (1),
Zerres (1).



Abb. 71: Steuerfedern des Steinschm ätzers

Abb. 72: Steuerfedern der Sturmschwalbe zum V ergleich



Altersunterschiede: Die St. der juv. sind nicht so tief schwarz wie in 
den späteren Brutkleidern; dafür ist diese Farbe hier aber meist ausge­
dehnter. Ad. mausern im August, juv. nicht.

Unterarten: Auf dem Zuge kommt Oe. oe. leucorhoa vor allem an unserer 
Küste regelmäßig vor. Flügel und Schwanz sind etwas länger, doch über­
schneiden sich die Maße besonders in den Steuerfedern sehr. Auch die dunk­
le Färbung, die bei leucorhoa ausgedehnter ist, variiert bei beiden Sub­
spezies so, daß kein eindeutiges Unterscheidungsmerkmal entsteht. Zur 
Klärung der Unterschiede sind Untersuchungen an isländischen und grön­
ländischen Brutvögeln erwünscht.

Literatur: Menzel, H. (1964): Der Steinschmätzer. Die Neue Brehm-Bü- 
cherei. Wittenberg-Lutherstadt.

5/8 Blaukehlchen - Luscinia svecica

Erkennungsmerkmal der Art: S 1 dunkelbraun, S 2 - S 6 Spitzendrittel 
braunschwarz, Basis rostrot.

Verwechslungsmöglichkeiten: Garten- (4/9) und Haus rot schwänz (6/10) * S
haben höchstens in der äußersten Spitze der roten Fahnen braunschwarze 
Färbung.

Färbung: S 1 dunkelbraun, an den Säumen etwas blasser; Schaft dunkler 
als Fahnen, an der äußersten Basis mitunter blaß rostrot. Spitzenhälfte 
(von S 2) bis Spitzendrittel (von S 6) braunschwarz; Spitzensaum (im fri­
schen Kleid) rötlichweiß. Die Außenfahne von S 6 ist an der braunschwar­
zen Spitze rötlich- oder gelblichbraun; Innen-, Außen- u. Spitzensaum von
S 6 ist weißlich. Sonst sind die Federn hell rostrot; die Innenfahnen an der 
Basis mehr gelblich. - S 2 kann in der Basishälfte sehr dunkel (Schwarz 
mit Rot durchmischt) oder nur an der äußersten Basis etwas rotgefärbt 
sein (vgl. Skizze). - Flaum an der B. an den mittleren St. grau, an den 
äußeren spärlicher und heller. - Schäfte wie Fahnen, doch zieht sich die 
schwarze Färbung der Spitzen meist noch ein Stück in das rostrote Feld 
hinein. Der Schaft von S 1 kann auch an der Basis ohne Rotfärbung sein.

Form / Struktur: Spitzen leicht gerundet. Fahnen der mittleren St. an der 
Basis etwas strahlig.

Größenordnung: Steuerfedern ziemlich gleich lang. Meistens sind S 2 und 
S 3 am längsten; von hier nach S 6 um 2 - 4  mm kürzer werdend; auch 
S 1 ist meist 1 - 2  mm kürzer als längste.

Zahl der Steuerfedern: 12.



G esch lech ts-, A lte rs - u. U nterartenunterschiede anhand der Steuerfedern  
unbekannt.

( V a r ia t ion )

Abb. 73: Steuerfedern des Blaukehlchens

Tabelle 19: Maße der längsten Steuerfeder des Blaukehlchens.

mm ! d* ad. j o ad. j ad. j <5* j 0 ! + Ij O* juv. | ojuv.|juv. 1
1 j

unbek. ' zus.

55 ; 1 { ' 1 1 : i
56 ! 2 j 1 1

i 2 5
57 1 1 ; 7 ; 2 1 : 11
58 2 ! 2 1 3 j •' 7
59 2 1 3 2 s1 1 8
60 1 3 | 2 6
61 ; 5 ; 1 1 1 8
62 5 : 5
63 ; 2 i 2
64 -

65 ; 1 ; i

ges. j 4----------1 = f—
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davon L . s. sven cica: 57(1),  59(2),  61(1),  62(1).

B elege: B eck er (13), Bergm ann (1), G atter (27),  G rößler (1),
Hansen (4), Jung (2), P e te rs  (2), Ristow (3), v. T sch irn - 
haus (1).



5/ 9  Feld sch w irl - L ocu stella  naevia

Erkennungsm erkm al d er A rt: St. b reit, gestuft (S 6 1 0 - 2 0  mm k ü rzer  
als S 2); dunkelbraun oder graubraun mit auf gehellten Spitzen (bes. deut­
lich auf S 6).

Verw echslungsm öglichkeiten: An obigen M erkm alen leicht von anderen  
Gattungen zu unterscheiden. Dem R ohr- (5/11)  und Schlagschw irl (5/10)  
seh r ähnlich, doch haben die äu sseren  Steuerfedern d ieser A rten nicht so 
aufgehellte Spitzen; bei den m ittleren  St. d ieser A rten sind die Schäfte 
dunkler als die Fahnen.

Färbung: F ris c h  verm au sert sind die St. (außer beim M ittelpaar) dunkel­
braun mit seh r aufgehellten Spitzen; Fahnen und Schäfte bleichen im Laufe 
des Ja h re s  seh r aus, so daß dann bes. S 1 und die Außenfahnen der anderen  
St. ziem lich hell graubraun werden. Die hellen Spitzen stoßen sich ab und 
sind sp äter nur noch beim Außenpaar gut erkennbar. Äußere St. sind aber 
nie so hell wie m ittlere . - Flaum  an der B asis  hellgrau. - Schäfte fast 
im m er h eller als Fahnen (im Gegensatz zu R ohr- und Schlagschw irl), doch 
gibt es h ier Ausnahmen.

F o rm /S tru k tu r: Die St. erscheinen nicht .singvogelartig, da äußere etwas 
p roxim alw ärts gebogen sind. M ittlere St. sind seh r b reit und weich; die 
Spitzen der äußeren St. sind rundlich, die der inneren schwach keilförm ig. 
Außenfahnen der inneren St. strahlig . Etw as Flaum  an der B asis .

Größenordnung: S 1 und/oder S 2 sind am längsten; S 3 m eist 1 - 3  mm  
k ü rzer; von S 4 nach S 6 an Länge stark  abnehmend, so daß S 6 1 0 - 1 9  mm  
(0  14, 75 m m , n = 8) k ü rzer als längste ist (Schwanz stark  gerundet, au s­
sen gestuft).

Zahl der Steuerfedern: 12 (1 E x . mit 14 St . ,  leg. v. T schirnhaus).

Abb. 74: Steuerfedern des Feld sch w irls



Geschlechtsmerkmale unbekannt.

Altersunterschiede: Ob juv. anhand geringerer Maße immer erkennbar 
sind, mäßte an mehr Material geprüft werden. Mauser noch ziemlich un­
bekannt. Jugendmauser lt. W i t h e r b y  (a. a. O. , Bd. II, S. 39) Aug. - 
Okt. , während H e i n r o t h  (a. a. O. , Bd. I, S. 110) die Jugendmauser 
im Winter feststellte. V. Tschirnhaus teilt dazu briefl. mit, daß die 
Schwirle ihre Federn im Winterquartier und auf dem Zug nur teilweise 
auswechseln, ohne erkennbare konstante Reihenfolge.

Tabelle 20; Maße der längsten Steuerfeder des Feldschwirls

mm $  ad. o ad. + ad. juv. unbek. zus.

53 1 1
54 1 1
55 -

56 1 1
57 ! 1 1
58 1 1
59 ; 2 1 3
60 :: 2 3 5
61 6 ! 6
62 1 1
63 2 1 3
64 1 1
65 1 1

ge s. 14 3 1 7 25

Belege: Becker (2), Behrndt (1), Größler (2), Hansen (2), Jung (2), 
Keim (1), Ristow (1), v. Tschirnhaus (15).

5/10 Schlagschwirl - Locustella fluviatilis

Erkennungsmerkmal der Art: Schwanz sehr gerundet bis gestuft, erdbraun, 
wenn frisch vermausert mit schmalen, helleren Außen- und Spitzensäumen.

Verwechslungsmöglichkeiten: Bei Beachtung des Längenunterschiedes von S
S 1 zu S 6 ist die Gattung Locustella mit anderen kaum zu verwechseln. Der 
Feldschwirl (5/9) hat (bes. auf der Außenfahne) eine viel ausgedehntere 
hellere Spitze. - Schlag- und Rohrschwirl (5/11) sind kaum zu unterschei­
den. Leider ist auch die Schwingenformel ähnlich, un die Maße der Schwung- 
und Steuerfedern überschneiden sich beträchtlich. So lassen sich die Arten



in Rupfungen oft nur eindeutig anhand der Unterschwanzdecken u n tersch ei­
den! Diese haben beim R ohrschw irl crem efarb en e, beim Schlagschw irl ab­
gesetzt weiße Spitzen. Beim  Feld sch w irl sind die Schäfte dunkel (m itunter 
schw arz), die Fahnen am Schaft schw arzgrau.

Färbung: erdbraun; B asis  und Innenfahne am Saum etwas h eller; äußere 
St. oftmals etwas dunkler als m ittle re r D er Grund ist ab er, daß diese 
Fed ern  viel jünger als die inneren sind, weil sich die Schwanzm auser 
über lange Zeit e rs tre ck t. Die Steuerfedern der gerade flüggen juv. sind 
gleichfarbig. - Schm aler Außen- u. Spitzensaum bräunlichweiß, bei S 6 
am hellsten. B asisflaum  staubgrau (wie beim R ohrschw irl). Die feinen 
Färbungsunterschiede v ariieren  leid er individuell und ändern sich im L au ­
fe des Ja h re s  beträch tlich ; frisch  verm au sert sind die Fahnen viel dunkler.

Abb. 75: Steuerfedern des Schlagschw irls

Fo rm /S tru k tu r: vgl. Feld sch w irl (5/9) .

Größenordnung: wie Feld sch w irl.

Zahl der Steuerfedern: 12 (im m er ? )

Maße der längsten Steuerfeder: siehe Tab. 21.

G eschlechtsunterschiede unbekannt.

A ltersu n tersch ied e: Ad. haben im Ju li - Sept. (Okt. ) die äußeren St. ab­
genutzt (m ittlere werden im Spätsom m er gem au sert); Einjährige haben 
diese Fed ern  dann frisch  ( S v e n s s o n ,  1970).  Farb lich  ist kein U n ter­
schied. Offensichtlich sind die Längenunterschiede zwischen ad. und juv. 
ähnlich wie beim Rohrs chw irl (vgl. Tabelle dort).



mm (? ad. £ ad. ad. juv. unbek. zus.
53 1 1
54 -

55 -

56 -

57 1 1 2
58 -

59 -

60 -

61 2 2 4
62 -

63 4 4
64 -

65 -

66 -

67 1 1 1 3

ge s. 3 - 7 2 2 14

Belege: Becker (2), Behrndt (1), Hansen (1), Kasparek (6), 
Ristow (2), v. Tschirnhaus (2).

5/11 Rohrschwirl - Locustella luscinioides

Erkennungsmerkmal der Art: vgl. Schlagschwirl (5/10). 

Verwechslungsmöglichkeiten: vgl. Schlagschwirl.

Färbung: dem Feld- (5/9) und Schlagschwirl (5/10) sehr ähnlich (Be­
schreibung dort). Die Schäfte sind fast immer (frisch vermausert) wie 
die Fahnen gefärbt oder (ausgebleicht) dunkler als diese.

Form/Struktur: vgl. Feldschwirl (5/9).

Größenordnung: Wie Feld- und Schlagschwirl. Der Größenunterschied 
zwischen längster und kürzester Steuerfeder beträgt 9-23 mm, 0  14, 6 mm 
(n = 58).

Zahl der Steuerfedern: Von 63 Ex. (coli. v. Tschirnhaus) haben 43 Ex.
12 St. , 9 Ex. 11 St. , 9 Ex. 10 St. , 2 Ex. 8 St. . Die im Frühjahr zurück­
kehrenden Vögel erneuern teilweise bis in den Sommer hinein einzelne 
äußere Steuerfedern (offensichtlich wird die Mauser im Winterquartier 
nicht immer abgeschlossen). Es wachsen nie mehr als 2 St. zugleich 
(eine rechts und eine links). Bei einzelnen R. wird die ausgefallene S 6



vor und während der B ru tzeit gar nicht ern eu ert, die Federpapille ruht 
und ist kaum erkennbar; der Vogel scheint 10 St. zu haben (auch 8 oder 
11) (v. Tschirnhaus, brfl. ).

Maße der längsten Steuerfeder: siehe Tab. 22.

G esch lech ts- und A ltersu n tersch ied e: Juv. haben bis zur M auser im Win­
te rq u artie r k ürzere Steuerfedern als ad. (vgl. Tab. 22), doch kommen 
Überschneidungen v or. Ein G eschlechtsunterschied ist aus den M eßw er­
ten nicht erkennbar. Die Längendifferenzen zwischen S 1 und S 6 sind 
kein A lte rs - oder G eschlechtsm erkm al.

56 S5 54 S3 S2 57

Abb. 76: Steuerfedern des R ohrschw irls  

Tabelle 22: Maße der längsten Steuerfeder des R ohrschw irls

mm 8  ad. o ad. ad. <? ? juv. unbek. zus.

54 1 1
55 2 2
56 4 2 6
57 1 1 2
58 1 1 3 5
59 2 1 3
60 1 1
61 5 1 6
62 6 6
63 14 1 15
64 13 1 1 15
65 8 8
66 5 1 6
67. 2 2

ges. 57 2 2 1 78

B elege: B eck er (7), Behrndt (4), Hansen (1), v. Tschirnhaus (66).



5/12 Heckenbraunelle - Prunella modularis

Erkennungsmerkmal der Art: dunkel graubraun, S 1 und Außenfahnen 
an der Basis heller; mitunter schmal hellbraun gesäumt.

Verwechslungsmöglichkeiten: Gartengrasmücke (4/11) und Mönchsgras-
mücke (6/12) haben blendend weiße Schaftunterseiten. - Haus- (5/16) und 
Feldsperling (4/15) haben abgesetzte gelblich- oder rötlichbraune Säume 
in der Spitzenhälfte der inneren St. ; der Flaum an der Basis ist weißlich 
oder blaß braun. - Die Federstrahlen der inneren St. sind beim Gelb- 
spötter (3/10) hellgrau oder gelblich, die St. sind schmal weißlich ge­
säumt, heller und meistenteils auch kürzer. - Das Rotkehlchen (6/11) 
hat weiche, sehr ventralwärts gebogene St. ; die Außenfahnen sind in der 
Basishälfte gelbbraun (bei der H. rotbraun; meistens ist dieser Unter­
schied gut erkennbar); eindeutig lassen sich diese beiden Arten aber wohl 
nur anhand der Schwungfedern unterscheiden.

Färbung: S 2 - S 6 dunkel graubraun bis schwarzbraun, an der Basis der 
Außenfahnen und an den Außensäumen bis ins Spitzenviertel hinein immer 
schmaler werdend rotbraun. Basis und beide Fahnen von S 1 im Farbton 
heller. - Frisch vermausert sind die Innenfahnen graubräunlich bis weiß­
lich und die Außenfahnen von der Federmitte bis zur Spitze lehmgelb bis 
hellbraun gesäumt (äußere schmal, innere etwas breiter). - Schaft-Ober­
seiten wie Fahnen oder etwas dunkler; Sch. -Unterseiten schmutzig graubraun. 
Flaum an der Basis blaß grau bis schiefergrau.

Tabelle 23: Maße der längsten Steuerfeder der Heckenbraunelle
(unbekannt von 3  juv. )

mm 3 ad. £ ad. ad. 3 ¥ I o juv. juv. unbek:. zus.
57 1 1 2
58 1 1
59 1 1 6 8
60 2 3 12 17
61 1 7 2 3 20 33
62 7 6 22 35
63 1 1 14 14 20 50
64 1 5 1 4 24 35
65 2 2 9 1 5 15 34
66 2 8 2 20 32
67 2 3 1 6 12
68 2 1 3
69 1 1 2
70 1 1
ge s. 10 4 58 1 3 1 41 147 265

Belege: Becker (20), Bergmann (8), Friemann (8), Hansen (58),
Hartmann (2), Jung (65), Keim (1), Kröger (9), Lopau (2), 
Michaelis (5), Ristow (2), Schmidt (2), v. Tschirnhaus (80), 
Wendt (3).



F o rm /S tru k tu r: Spitzen der äußeren Steuerfedern nach außen gebogen, 
Innenfahnen in den Spitzen abgeschrägt.

Größenordnung: St. fast alle gleich lang; S 1 und S 6 sind m eistenteils  
1 - 2  mm k ü rzer.

Zahl der Steuerfedern: 12.

Maße der längsten S teuerfeder: siehe Tab. 23.

G esch lech ts- und A ltersu n tersch ied e unbekannt. - Eine Serie von Helgo­
land, gesam m elt im Oktober, zeigt auffallende Abnutzungsunterschiede. 
E s ersch ein t m öglich, in d ieser Jah resze it juv. (frisch) von ad. (abge­
nutzt) unterscheiden zu können. S v e n s s o n  (1970) erwähnt diesen Un­
tersch ied  nicht.

Abb. 77: Steuerfedern der Heckenbraunelle

5 /1 3  Grünling - C arduelis ch loris

Erkennungsm erkm al der A rt: Schwanz gegabelt; <? S 3 - S 6 mit gelber,
S 1 + S 2 mit olivgrüner B asis-H älfte ; o ähnlich, aber Gelb w eniger au s­
gedehnt.

Verw echslungsm öglichkeiten: keine andere einheim ische A rt in diesem  
Längenbereich hat Gelb an den Steuerfedern. Überschneidungen mit dem 
Z eisig  (1 /14) kommen nicht v or. Auch Grünling- o haben k räftig eres  
Gelb an der B asis der Außenfahnen als B irk en zeisig - c? (1 /1 5 ).

l5o (171)



Färbung: (?: S 3 - S 6 mit olivbraunem oder braunschwarzem Spitzen- 
Drittel (S 3) bis Spitzenviertel (S 6); sonst sind die Fahnen kräftig gelb, 
auf den Außenfahnen am intensivsten. Bes. intensiv (fast orange) gefärb­
te Ex. sind selten, am ehesten in SE-Europa (Größter, brfl. ). Innenfah­
nen und Flaum an der Basis weiß. Mitunter ist die äußerste Basis (bes. 
von S 3) olivgrau gefärbt, und (nicht nur bei jungen Ex. ) sind die Fahnen 
oder eine der Fahnen oftmals so mit Grau durchmischt, daß das reine 
Gelb an den Schaft und/oder die Säume verdrängt wird. - S 2 in der Spitzen­
hälfte dunkel olivbraun, in der Basishälfte auf der Innenfahne grau, auf der 
Außenfahne olivgrau. Außensäume + intensiv gelb. Die Außenfahne kann 
hier aber auch bis an den Schaft kräftig gelb sein (s. Abb. ). - Beide Fah­
nen von S 1 sind an der Basis gleichmäßig olivgrau und in der Spitze dun­
kel olivbraun gefärbt ohne jegliches Gelb. - Die o variieren enorm. Es 
kommen Ex. vor, die der c f - Färbung sehr nahe kommen. Die Spitzen 
sind im allgemeinen nicht so dunkel. Diese Färbung zieht sich blasser 
werdend entlang des Schaftes bis zur Basis herab (in der Abb. dargestellt 
beim £ juv. ). Das Gelb ist dann nur auf die Äußenfahnen oder auf die Aus- 
sensäume der äußeren Steuerfedern beschränkt. Die Innenfahnen sind gelb­
weiß oder hellgrau mit weißen Innensäumen (also ganz ohne Gelb). Meisten­
teils sind aber auch die Innenfahnen (wenn auch nur blaß) am Saum und von 
hier auf den größten Teil der Basishälfte übergreifend (mit Olivgrau durch­
mischt) gelb. Reines Gelb auf S 3 kommt selten vor, während S 5 und S 6 
(selten auch S 4) wie beim $  rein gelb gefärbt sein können. - Frisch ver- 
mausert haben alle Federn weißliche Spitzensäume, die sich bald abnutzen. - 
Die Schäfte sind dunkelbraun.

Form / Struktur: Spitzen der äußeren St. nach außen gebogen. Innenfahnen an 
den Spitzen abgeschrägt.

Größenordnung: Die längste Feder ist meistenteils S 6, mitunter auch S 5 
und selten S 4 (S 6: n = 108; S 5: n = 47; S 4: n = 3, lt. Größler brfl. ).
Von hier ab nehmen die St. bis S 1 um jeweils 2 - 3  mm ab, so daß eine 
Einbuchtung von 6 - 9  mm entsteht.

Zahl der Steuerfedern: 12. Ein <j) mit rechts 7 St. u. links 6 St. ist als 
Aberration zu betrachten.

Geschlechtsunterschiede: Da das Zeichnungsmuster individuell variiert, 
sind die Geschlechter nicht immer einwandfrei erkennbar. Alte o haben 
mitunter nicht viel Gelb auf den Fahnen, das sogar den Schaft erreichen 
kann. Dagegen sind Einjährige wohl immer anhand der Gelbfärbung be­
stimmbar.

Altersunterschiede: Die Form der Federspitzen ist zumindest im Herbst 
und Winter ein gutes Unterscheidungsmerkmal (vgl. Skizze); lt. S v e n s - 
son  (1970) sind sogar einige vorjährige Frühjahrsvögel zu erkennen, da 
sie sehr abgetragene Federn haben und das Mittelpaar stark zugespitzt 
ist. Die Spitzen der ad. sind dann niemals sehr abgenutzt und gewöhnlich 
bis in den April hinein ziemlich frisch. - Die St. der juv. sind schlanker.





Maße der längsten Steuerfeder: siehe Tab. 24.

Tabelle 24: Maße der längsten Steuerfeder des Grünlings

Belege: Becker (67), Behrndt (4), Bergmann (17), Friemann (16),
Hansen (27), Hartmann (1), Jung (317), Keim (52), Kröger (5), 
Michaelis (1), Ristow (2), Schmidt (1), v. Tschirnhaus (25), 
Wendt (19), Zerres (3).

108 <? messen 56 - 68, 5 : (p 62, 17; 74 o messen 51, 5 - 65 : (f) 60, 48
(lt. Größler, ex. MS).

5/14 Karmingimpel - Carpodacus erythrinus

Erkennungsmerkmal der Art: Schwanz gegabelt; äußere St. in den Spitzen 
nach außen gebogen; rötliche oder olivfarbene Außensäume.

Verwechslungsmöglichkeiten: Die Kreuzschnabelarten (5/15) haben immer 
längere Schwungfedern; die Steuerfedern sind kräftiger (breiter) und im 
allgemeinen auch länger. - Der Birkenzeisig (4/14) hat bräunliche und 
der Berghänfling (Acanthis flavirostris) (6/15) abgesetzt weiße Außensäume.



Färbung: dunkel graubraun, zur B asis  b lasser werdend. Außenfahnen von 
S 1 - S 5 mit ro sa  bis blaß rostfarbenen ( <f ad. ab 3. Ja h r; $  im 2. Ja h r  
haben noch keine roten Säume, vgl. A ltersm erk m ale) oder gelbgrünlichen  
(o u. juv. ) Säumen. S 1 seh r schm al weißlich oder nicht gesäum t. Die sch m a­
len grünen oder roten Außensäume sind am besten oder m anchm al nur zu e r ­
kennen, wenn sie E inzelfelder auf dunklem Untergrund aufliegt (oder bei 
zusam m engelegtem  Schwanz).

F o rm / Struktur: S 6 und S 5 gleich lang oder eine d ieser Fed ern  um 1 mm  
k ü rzer als die andere; von h ier nach S 1 gleichm äßig k ü rzer werdend, so 
daß S 1 etwa 6 - 9  mm k ü rzer als längste ist.

Zahl der Steuerfedern: 12.

Maße der längsten Steuerfeder: (fad . : 62(1), 63(2), 64(1), 66(1);
o ad. : 65(1); c? juv. : 62(1).

G eschlechtsm erkm ale: vgl. Färbung.

A ltersm erk m ale: Im H erbst haben ad. abgenutzte St. ; Einjährige sind 
dann frisch  v erm au sert. Ad. m ausern  offensichtlich nach der H erbstw an­
derung (ab Novem ber). Junge cf im ersten  Ja h r haben noch keine roten  
Steuerfedersäum e. Sie m ausern  oft e rs t nach m eh reren  Jah ren  in das 
rote Kleid und nisten bis dahin in dem o - ähnlichen Kleid (vgl. N a u m a n n ,  
a .a .  O. , Bd. III).

Hansen (2), Keim (5).

se S5 S 4  S3 S2 7

Abb. 79: Steuerfedern des Karm ingim pels



Erkennungsm erkm al der A rt: St. b reit; in den Spitzen abgeschrägt. Schwanz 
gegabelt. S 1 - S 5 der d'm it schm alen rötlichen, der o und juv. mit grünli­
chen Säumen.

Verwechslungsm öglichkeiten: Die Uferschwalbe (4 /5 ) hat die Spitzen der 
äußeren Steuerfedern nicht nach außen gebogen. - B irk en zeisig  (4 /1 4 ), 
Zitronengirlitz (3 /1 5 ) und Karm ingim pel (5 /14 ) haben k ürzere Schwung­
federn (unter 75 m m ); der Hakengimpel hat längere Steuerfedern (läng­
ste St. etwa 90 - 95 mm ). Die rotgesäum ten St. der c? sind b re ite r und 
m eist auch länger als die des B irk en zeisigs; die grünlich gesäumten St. 
der ^  und juv. sind b re ite r und m eist auch länger als die des Z itronen­
girlitzes . - Binden- (L. leucoptera) und K iefernkreuzschnabel (L. pytyop- 
sittacu s) sind dem F . seh r ähnlich; die Arten sind anhand der St. kaum 
zu unterscheiden. Der K iefernkreuzschnabel hat ab er längere Schwungfe­
dern, der Bindenkreuzschnabel hat auf-den Oberflügeldecken weiße End­
säum e. - Die Außenfedern des Berghänflings (6 /1 5 ) sind sch m aler und an 
den Außenfahnen weiß gesäum t.

Färbung: braunschw arz; Innenfahnen zur B asis und zu den Fed errän d ern  
hin sowie Außenfahnen an der äußersten B asis b la sse r  werdend. S 1 - S 5 
mit seh r schm alen braunroten ((?) oder grünlichen (o, juv. ) Außensäumen. 
Diese sind m itunter nur zu erkennen, wenn die F ed er auf dunklem U n ter­
grund aufliegt. - Alle Fed ern  (frisch  v erm au sert) mit schm alen, abgesetzt 
weißen Innensäumen und auch solchen Spitzen; dabei sind diese Säume bei 
S 2 - S 5 sch m aler und nicht so rein weiß wie die von S 1 u. S 6. - Alle Säu­
me (auch die roten bzw. grünen Außensäume) verschwinden im Laufe des 
Ja h re s  + mit der Abnutzung. - Schäfte wie Fahnen oder etwas dunkler.

F o rm / Struktur: Äußere St. in den Spitzen etwas nach außen gebogen; In­
nenfahnen in den Spitzen seh r abgeschrägt. Fed ern  (besonders innere) v e r ­
hältnism äßig b reit.

Abb. 80: Steuerfedern des Fichtenkreuzschnabels



Größenordnung: S 5 am längsten; S 6 gleich dieser oder 1 mm kürzer; von 
S 4 ab bis S 1 an Länge abnehmend, wobei insbesondere das Mittelpaar die 
Längendifferenz von 5 - 1 0  mm bringt (Schwanz mäßig bis tief ausgeschnit­
ten). <? haben tiefere Gabelung als o ; juv. tiefere Gabelung als ad. : S  ad. 
0  8, 17 (n = 14); <? juv. 0  9, 35 (n = 15); £ ad. 0  7, 5 ( n = 11); 
o juv. 0  8, 77 mm (n = 16).

Zahl der Steuerfedern: 12.

Maße der längsten Steuerfeder: siehe Tab. 25.

Geschlechtsmerkmale: <? mit rötlichen und <j> (wie juv. ) mit grünlichen 
Außensäumen.

Altersmerkmale: Die St. der juv. sind sehr zugespitzt; juv. lassen sich 
meistenteils daran von ad. unterscheiden. - Man findet schon rot gefärbte 
junge <?, deren Steuerfersäume noch grünlich sind (Alter ? ).

Tabelle 25: Maße der längsten Steuerfeder des Fichtenkreuzschnabels

mm <? ad. o ad. ad. <? o+ o juv. o juv. juv. unbek. zus.
61 1 1
62 1 1 3 1 2 3 11
63 4 3 2 4 4 1 18
64 3 2 1 2 1 4 2 15
65 4 2 1 2 2 2 3 1 17
66 2 3 2 5 12
67 1 1 2 1 4 1 10
68 1 1 3 5
69 2 2 4
70 -

71 -

72 1 1

ge s. 19 10 - 4 9 15 14 21 2 94

Belege: Becker (3), Friemann (2), Hansen (16), Hartmann (3), Ristow (1), 
Wendt (3), Wieczorek (66).

Bindenkreuzschnabel: & juv. : 66(1).
Beleg: Wieczorek (1).

5/16 Haussperling - Passer domesticus

Erkennungsmerkmal der Art: schwärzlich graubraun; beide Säume von S 1 
und Außensäume von S 2 - S 5 abgesetzt lehm- bis rotbraun.

Verwechslungmöglichkeiten: Die St. des Feldsperlings (4/15) sind fast 
immer schmaler, zarter, oft heller (brauner) und kürzer, doch kommen



erhebliche Überschneidungen vor, so daß eine sichere Bestimmung nicht 
immer möglich ist. Ein deutlicher Unterschied besteht aber in den Schwung­
federn (vgl. Tabelle dort). Auch die blassen Federn der Nestlinge sind 
manchmal von jungen Feldsperlingen nicht unterscheidbar, oft aber brei­
ter. - Rotkehlchen (6/11) und Heckenbraunelle (5/12) haben schiefergrau­
en Flaum an der Basis; die inneren St. haben nicht so breite und so scharf 
abgesetzte Säume. - Mönchs- und Gartengrasmücke (6/12 u. 4/11) haben 
rein weiße Schaft-Unterseiten. - H. sind von Weidensperlingen, wenn man 
diesen als getrennte Art ansieht, nicht zu unterscheiden (Ristow brfl. ).

Färbung: Fahnen sehr dunkel- oder schwärzlich graubraun, zur Basis hin 
viel blasser werdend; die Außenfahnen von S 2 - S 5 sind in der Spitzen­
hälfte schmal blaß braun gesäumt. S 1 hat mitunter auf beiden Fahnen ziem­
lich breite und klar abgesetzte Säume, die bei <? blaß rotbraun und bei o 
lehmfarben sind. - Der Flaum an der Basis ist grauweiß. - Die Schaftober­
seiten sind schwarzbraun (dunkler als Fahnen), die Unterseiten schmutzig 
weiß.
Die St. des Nestkleides sind viel blasser (oft fast durchscheinend), ein­
farbig braungrau mit weißlichen Schäften in der Basis-Hälfte und grau­
braunen Schäften in der Spitzen-Hälfte.

Form/Struktur: Spitzen der äußeren Steuerfedern nach außen geneigt; 
Innenfahnen in den Spitzen etwas abgeschrägt. S 1 hat keilförmige Spitze. - 
Die Spitzen der Nestkleid-St. sind nicht gebogen und gerundet (vgl. Skizze); 
Federn viel zarter.

Größenordnung: S 3 - S 5 fast immer gleich lang und längsten; S 6 meist 
1 mm und S 1 2 - 4  mm kürzer (lt. Größter, ex MS, sind bei 970 Belegen 
am längsten: S 6 =110 Ex. , S 5 = 514 Ex. , S 4 = 274 Ex. ). Schwanz 
nahezu gerade, nur in der Mitte seicht eingebuchtet.

Zahl der Steuerfedern: 12.

Maße der längsten Steuerfeder: siehe Tab. 26.

Geschlechtsmerkmale: blaß rotbraune Säume findet man nur bei 6*, doch 
können die St. der (? auch cremegrau (wie bei o ) gesäumt sein.

Altersmerkmale: Juv. nach der Jugendmauser sind nicht von ad. zu un­
terscheiden. Vor der Vollmauser (Aug. - Okt. ) haben ad. sehr abgenutzte 
St. ; juv. , die früh erbrütet wurden und bereits die Jugendmauser beendet 
haben, können dann an ihren frischen St. erkannt werden. - Im Gegensatz 
zu fast allen Passeriformes beginnen unsere 3 Sperlingsarten, die Grau­
ammer (Emberiza calandra), der Schneefink (Montifringilla nivalis) und 
die Lerchen (Alaudidae) im Alter von 5 Wochen nicht nur das Kleingefieder, 
sondern auch das Großgefieder zu wechseln. Die Steuerfedern des Nestklei­
des (vor der Jugendmauser) sind ganz anders (vgl. Färbung u. Maße).



Abb. 81: Steuerfedern des H aussperlings

Tabelle 26: Maße der längsten Steuerfeder des Haus Sperlings.

mm ; (? ad. Ç ad. ad. s ¥ (?juv. Ç juv. juv. unbek. zus.

57 1 2 2
58 1 1
59 1 1 3 1 1 7
60 1 3 1 3 5 1 2 16
61 1 5 7 6 1 4 24
62 2 4 12 5 1 8 32
63 1 4 12 9 6 32
64 8 2 14 7 4 35
65 5 11 2 1 1 20
66 2 8 10
67 1 1 1 3
68 1 1 2
69 1 1

ges. 23 19 1 68 39 2 4 1 28 1-35
zz zz z : = : z zz z : z : z : — z : zz z : zz  zz zz zz zz zz zz z r r=  =  2 zz 2 : zz zz zz = =  =  =  = z zz zz zz zz zz: z zz 2 : zz zz =  zz h h h h h h h IL zz zz ZZ ZZ zz

Nestkleid: cf: 53(1), 54(1), 55(1); o : 50(1), 51(1), 56(1); unbek. : 50(1),
52(2), 53(4), 54(2), 55(4), 56(2), 57(2), 58(2).

W eidensperling (P. hispaniolensis): cf ad. : 63(1), 66(1); o ad. : 58(1); 
Nestkleid. 55(1). itaxienSpe r iing (P. d. ita liae): cf ad. : 63(1).

B elege: B eck er (7), Behrndt (2), Berm ann (31), v. B osse (1), Friem an n  (5), 
Hansen (59), Hartmann (2), Jung (61), K röger (9), Lopau (1), 
M ichaelis (5), Ristow (5), Schmidt (2), v. Tschirnhaus (1), Wendt (22) 
Z e rre s  (2).

970 P . d. dom esticus m essen  56, 2 - 69, 5: (p 63, 72; sich ere  c? (n = 33):
59, 8 - 67, 6; sich ere o (n = 12): 59 - 68, 4 (lt. G rößter, ex MS).



Korrekturen und. Ergänzungen zum Federbestimmungsbuch Teil 1(2) u. 1(3) 
Beiträge z. Naturk. Nieders. 27, H. 1/2, 1974:

Seite 53 
Seite 54

Seite 54

Seite 55

Seite 55 

Seite 56

Seite 56 
Seite 56

Seite 56

Seite 57

Seite 57 
Seite 57 
Seite 57

Seite 59 
Seite 59

7. Zeile von unten, abändern: Ernst Wendt statt "Ernst Wandt"
7. Zeile, streichen: "Bruchwasserläufer", diese Zeile führt 
stattdessen zu "2a", am Rand notieren:
2a Querbinden auf den Außenfedern; B. grau . . . .  Flußuferläuf. 4/4  
2a+ Querbinden nicht riur auf den Außenfedern;
B. -Untergrund weiß .................................................... Bruchwasserl. 2/5
12. Zeile, streichen: "5", diese Zeile führt stattdessen zu "4a", 
am Rand notieren:
4a schmale aufgehellte Sm. , Sch. schw arz.........Wasserralle 4/1
4a+ breite, deutlich abgesetztte Sm. , Sch. braun . 5
23. Zeile, streichen; "S 2 - S 6 mit gelber B. -Hälfte . Zeisig 1/14"
stattdessen einsetzen: "Federn z. T. gelb ......... 19a"
am Rand notieren:
19a bis 53 m m ................................................................ Zeisig <? 1/14
19a+ ab 54 mm .............................................................  Grünling (j) 5/13
letzte Zeile, streichen: "weiße Säume oder Saumstreifen" 
stattdessen einsetzen: "Af. oder Asm. weiß oder z. T. weiß"
9. Zeile, abändern: "27a" statt "28", am Rand notieren:
27a auch Sp. von S 6 weiß oder weißl............ Klappergrasm. 4/12
27a+ Weiß am Asm. von S 6 reicht nicht bis in die Sp. . . 28
18. Zeile, abändern: Gabelung 6 - 1 2  mm statt "etwa 13 mm"
22. u. 23. Zeile, streichen: "breiter weißer Ism. u. weißlich
rahmfarbener Asm. und Sp....................................... Beutelmeise 2/9"
stattdessen einsetz en:
"breite weiße Ism. u. Asm......................................  31a"
am Rand notieren:
31a ab 54 mm, S 1 mit höchstens sehr schmalem Sm. . . Hänfling4/13
31a+ bis 53 mm, S 1 breit gesäumt ........................ Beutelmeise 2/9
4. Zeile von unten, abändern: "35a" statt "36", darunter notieren: 
35a St. breit, Sp. rundlich, S 6 mehr al 10 mm kürzer als S1 . . 35b
35a+ S 6 weniger als 10 mm kürzer als S 1 ........................................36
35b S 6 in der Sp. sehr aufgehellt ........................  Feldschwirl 5/9
35b+ Sp. von S 6 nicht auffallend h e lle r ............. Schlagschwirl 5/10

Rohrschwirl 5/11
der Text zur 4. u. 5. Zeile ist zu streichen, da die Bänderung 
ein sehr unsicheres Merkmal ist.
8. Zeile, ergänzen: "Af. mit hellgrauem Schimmer"
9. Zeile, ergänzen: "Af. gelblich, olivfarben oder grünlich"
17. Zeile, streichen: "Gelbspötter 3/10" stattdessen einsetzen: "41a"
am Rand notieren:
41a S 6 auch mit weißem Asm.................................. Gelbspötter 3/10
41a+Asm. von S 6 nicht heller ............................. 41b
41b Sch.-Unters, rein weiß .................................  Gartengrasm. 4/11
41b+ Sch. -Unters, schmutzig weiß .................... 41c
41c S 1 meist breit blaß braun gesäumt, äußere
St. in den Sp. nach außen gebogen ......................  Feldschwirl ad. 4/15
41c+Sp. gerundet, Federn zart . . . .Nestkleid Haussperl. 5/16

Feldsperl. 4/15
17. Zeile, streichen: "(bei juv. )" und "(bei ad. )"
letzte Zeile, ergänzen: "bei der Kleinralle höchstens im Jugendkleid"



Seite 65

Seite 66

Seite 75 
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Seite 80 
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Seite 81 
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Bruchwasserläufer, Färbung, ergänzen: "An der Basis der If. 
von S 2 - S 5 und beider Fahnen von S 1 oft graubrauner Anflug 
(in der Skizze nicht dargestellt). "
Zwischen "Färbung" und "Form/Struktur" einfügen:
"Größenordnung: ähnlich Alpenstrandläufer (3/1)"
11. Zeile, abändern: "überschneiden" statt "unterscheiden"
1. Zeile, abändern: "und" statt "von"
13. Zeile, streichen: "Doppelschnepfe 5/3" stattdessen eins. : "4a" 
am Rand notieren:
4a S 5 - S 7 weiß, B. hell; gebändert ...........  Doppelschnepfe 5/3
4a+ auch S 5 u. S 6 in der Sp. -Hälfte rotbraun;
S 7 blasser; B. dunkelbraun ............................. Bekassine 5/2
16. Zeile, ergänzen: "S 4, S 5 und S 6 . . . "
20. Zeile, ergänzen: "Basis grau"
25. Zeile, abändern: "Sch. " (=Schäfte) statt "Schw. "
3. Zeile von unten: ändern und ergänzen: "Zeichnungsmuster an 
den Sm. seltener und nur im Jugendkleid (Unterschied siehe
Schwungfedern)"
7. Zeile, ergänzen: "S 6 oft mit weißen . . . "
10. Zeile, ergänzen: " . . .  weiße Zeichnung auf der Af. "
13. Z eile, streich en: "29", stattd essen  einsetzen7"Tr28a" 
am Rand notieren:
28a Federn z. T. gelb .......................................... Grünling 5/12
28a+ Federn ohne gelb, höchstens gelbliche Sm. 29
19. Zeile, streichen: "Stieglitz 2/16",  stattdessen einsetzen: "30a"
am Rand notieren:
30a Schwanz gegabelt, Sp. der inneren St. weiß . . Stieglitz 2/16 
30a+ Schwanz nicht gegabelt, Sp. der inneren St.
hellgrau.................................................................................  Mauerläufer 5/6
2. Zeile, streichen: "37 ", stattdessen einsetzen: "36a" 
am Rand notieren:
36a S 1 u. Af. von S 2 - S 5 blaugrau ......................Kohlmeise 6/7
36a+ nicht so ....................................................................  37
10. Zeile, abändern: "Gabelung 6 - 1 2  mm"
23. Zeile, streichen: "Feldschwirl 5/9",  stattdessen einsetzen:"43a' 
am Rand notieren:
43a S 6 in der Sp. sehr aufgehellt......................  Feldschwirl 5/9
43a+ Sp. von S 6 nicht auffallend heller ......... Schlagschwirl 5/10

Rohrschwirl 5/11
7. Zeile von unten; ergänzen: "olivfarben, gelblich oder grünlich. . . ' 
letzte Zeile, ergänzen: "Af. nicht gelblich, oliv oder grünlich".
1. Zeile, ergänzen: Abb. 43, 44 u. 45* 7 * * 10 11 12 13 
7. Zeile, ergänzen: keine weißl. Sm.
10. Zeile, streichen: "Feldschwirl 4/15",  stattdessen einsetz en: 
"50a", am Rand notieren:
50a S 1 meist breit blaß braun gesäumt, äußere St.
in den Sp. nach außen gebogen .......................... Feldsperl. ad. 4/15
50a+ Federn zart, Sp. gerundet............... Nestkleid Haussperl. 6/16

Feldsperl. 4/15
10. Zeile, ergänzen: ''Sch. -Unterseite schmutzig weiß"
12. Zeile, ergänzen: "Sch.-Unterseite rein weiß"
12. Zeile, ergänzen: " . . .  nicht von C_. a. alpina . . . "
13. Zeile, abändern: " . . .  Friemann (3), Hartmann (1), Ristow (1)"
5. Zeile von unten, ergänzen: " . . .  55(1) 56(1); unbek. . . . "
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